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Zranzösifihe Provokateure .
Die Arbeitcrverbände warnen vor Spitzeln .

Essen , 7. Februar . ( WTB . ) Die Vergarbeiteroer -
bände haben cincn Aufruf erlassen , in dem sie eingangs daraus

hinweisen , daf > der Abwehrkampf im Ruhrgebiel in ein neues

Stadium eingetreten ist . Tiad ) den täglich zunehmenden Fällen

schwerer Eingrisfc in Verkehrsleben und Arbcitsbetriebe , nach den

Verhaflunzen und Mißhandlungen , nach den brutalen Gewalt -

taten , die bereits mehrere Menschenleben kosteten , nach
der kohlensperre über das unbefehte Deutschland , nach den Beschlag -

nahmen selbst der den Bergarbeitern für den eigenen ljaushalt zu¬

stehenden kohle , scheinen es die militärischen Gewalthaber Frank -

reichs seht daraus abgesehen zu haben , daß das R u h r g c b i e t der

Schauplatz blutiger kämpfe werde . Zu dem Zweck

werde versucht , durch Spitzel und ihre helfcrshelser aus den ver -

schiedenen Schachtanlagen Unruhen zu provozieren . Bereits

sei man auch an Betciebsralsmitglieder herangetreten , um durch

Bestechungsgelder ron täglich 20 000 M. besondere Aus¬

künfte zu erhalten . Der Ausru , stellt sesl . daß diese versuche mir

Entrüstung abgewiesen wurden , warnt die einzelnen Or -

ganisationeo wie die Betriebsräte und ihre Vertrauensleute vor

diesen Treibereien , durch die der sranzöstsche Imperialismus der i

« uhrbevölkerung seine Herrschast aufzwingen wolle , und fordert�

unter erneutem Appell an das VZeltgewisfen , die sofortige

Zurückziehung der widerrechtlich im Ruhrgebiel flehenden sranzöfl -

scheu und belgischen Truppen .

Tanks gegen Paffanten .
Das Theater wird mit der Reitpeitsche geräumt .

« ecklinghausen , 7. Februar . ( Eig . Drahkbericht . ) Zu

großen Ausschreitungen der Franzosen kam es hier heule nachmitlag .

Einige Zollbeamle wurden von Franzosen verhafiet , weil sie nicht

grüßten . Im Anschluß daran fuhren Tanks durch die Straßen und

räumten diese . Alles wurde von der Straße vertrieben . Franzö -

stsche Soldaten drangen in das Thealer ein und vertrieben die Zu -

schauer mit der Reitpeitsche . Augenblicklich — 12 Uhr nachts —

y�hen noch Patrouillen durch die Straßen und verhindern jeden

Verkehr .

Die Schwierigkeiten üer Ruhrbesetzung .
Paris , 7. Februar . ( WTB . ) Zur Lage im Ruhrgebiet schreibt

der Sonderberichterstatter des „ Petit Journal " , das große fr an .

» öfifch . deutsche Duell könne wie folgt gekennzeichnet
werden : Auf der einen Seite ein vom Kohlenhunger betroffenes

Land , auf der anderen Seite wir . die Gefahr laufen , in große

Schwierigkeilen zu geraten , wenn nicht erstickt zu werden durch ei ,e

Kohlenverstopsung . Beeilen wir uns hinzuzufügen , daß unsere

Lage beneidenswerter als diejenige Deutschlaids ist , denn Kohle

läßt sich nicht fabrizicren , und den raffiniertesten Chemikern

Deutschlands wird es nicht gelingen , einen „Ersatz für die Kohle i *

brennstoffe zu finden , während wir hingegen wohl imstande sind
— zum Teufel auch ! — die Bergwerkshalden sceizumachen . Wag -

aons , Lokomotiven — das ist heut « unser wahrer Kriegsruf , der

sich immer wiederholt . Dcni ich denke niemanden vor den Kopf

zu stoßen , wenn ich erkläre , daß das , was bis jetzt Befehl ist , voll -

kommen unzulänglich ist . Man braucht 30 Stunden , um von

Düsseldorf nach Mainz zu kommen , während srilher 5 Stunden

genügte 1. Die deutschen Eisenbahner , die angeblich� nicht streiten , �
machen uns viel mehr Schwierigkeiten , als fle uns nutzen . lDas Er - .

gebnis der . Konferenz zwischen Minister Le Trocquer und General

Payr » » ist nicht zweifelhaft . Es muß energisch mit dem Besen Hin -

eingefahre i werden . Die Saboteure und die maskiert Streikenden

müssen ausgeschaltet werden . Die kommend « Woche wird End -

gültiges bringen .

Tie Kohlensteuer soll beschlagnahmt lverden .

Ludwlgshasen , 7. Februar . ( Mib . ) Nach dem Vorbild des

französischen cholrkomitees haben die Franzosen in der Pfalz jetzt
nach ein französisches Kohlenkomite « zur Durchführung der mit dem

Rheinlandabkommen von dem Friedensvertrag in Widerspruch stehen -
den Sonderordonnanz über die Beschlagnahme der Kohlen -
st e u e r ernannt . In einer Bekanntmachung der französischen Be -

satzungsbehörde heßt es : Das International « Komitee und die
Internatinale Kohlentommisstan in Essen sind über den Stand und
über die Bedürsniss « an Brennmaterial aufzuNären . Zu diesem
Zwecke habe der französische Ingenieur Desfontaines Dollmachten
erhalten , um mit den vcrschi - denen Kohlenkonsumenten und mit
der Industrie , die er nächstens besuchen werde , in Verbindung zu i
treten . Den Kohlcnverbrauchern wird dann in der Bekanntmachung
empfohlen , dem französischen Ingenieur die zur Er -
siillung seines Auftrages nötigen Auskünfte zu erteilen 0 ) und ihm
nützliche Mitteilungen k! ) gegebenenfalls durch Bermitt -
lung des französischen Dezirksdelegierten zu machen . Da die pfäl -
zische Industrie kürzlich in einer Entschließung ausdrücklich erklärte ,
nur den Befehlen der deutschen Regierung zu fol -
gen , wird die Tätigkeit des Komitees nicht sehr in Anspruch genom -
men werden .

Verurteilung der Mainzer Temonstranten .

Die anläßlich der Kundgebung beim T h y sse n - Prozeß in

Mainz verhasteten jungen Leute wurden vom Militärpolizeigericht
zu vier Monaten Gefängnis ( I ) verurteilt . Andere De -

monftranten , die am Abend den Truppenkordon durchbrochen hotten ,
erhielten Gefängnisstrafen von zehn bis fünfzehn Tagen .

die Lage im Ruhrgebie » .
Nach Pariser Meldungen hat der Minister für öffentliche Ar -

beiten L e Trocquer gemeinsam mit dem General W e y g a n d

und dem Bergwerksdircktor Guillaume dem französischen
Ministerium über die Lage im Ruhrgebiet Bericht erstattet . Nach
seiner Aufsasiung ist der Angelpunkt der Besetzung die

Transportfrage . Der Transport wäre von den Deutschen
methodisch desorganisiert . Es sei den Franzosen ge -
lungcn , die Truppenocrpflegungszüge wie die inter -
nationalen Verbindungszüge wieder in Betrieb zu
setzen . Viel wichtiger sei aber di, . Organisation der

Kohlen » und Kokstransporte nach den alliierten Län¬
dern . Drei Züge hätten bis jetzt Aachen passiert und weitere

Züge würden folgen . Die Franzosen und Belgier seien fest ent -

schlössen , trotz der S a b o t o g « (! ) der Reichsregierung die Inter -

essen der Bevölkerung der besetzten Gebbete zu
verteidigen (! ) und das Wirtschaftsleben in Gang zu halten .
Dazu sei eine vollkommen neue Organisation not -

wendig . Auch der Wassertransport fei vollkommen des -

organisiert . Es würden Alannschasten mobilisiert werden , um ihn
wieder in Gang zu bringen . Seine Eindrück « seien ausgezeichnet ,
man faste die Durchführung scharfer Maßnahmen ins Aug « . ( ! )

5) a v a s dementiert die Meldung , daß eine M a I s e n a u s -

Weisung deutscher Eisenbahner beabsichtigt sei . Nur die Be -

amten , die Sabotage übten , würden noch Deutschland zurück -

geschickt . Die Meldungen über die beabsichtigte Blockade für Me -

tallerzeugniste seien verfrüht .
Der wichtige Bahnhof ch e n g st e i nördstch von Hagen wurde

für den Güterverkehr wieder freigegeben .
Die Reichsbohndirektion Ludwigshafen wurde mXitärifch

besetzt .
Die Besetzung ist auf Vohwinkel ausgedehnt . Auch der Bahn -

Hof Steele - lltord ist besetzt worden .

In Duisburg stellten die städtischen Behörden zum Protest
gegen die Ausweisung des Oberbürgermeisters Dr . Iarres die Ar -
beit bis Donnerstag vormittag ein .

Proteststreiks .
Recklinghausen . 7. Februar . ( WTB . ) Wegen der Verhaftung

von Schupobeamten wurde heute ein 2- l stündiger Protest -
streit beschlosten , der von morgen früh an in Kraft treten soll .
Infolge verschiedener Zusammenrottungen im Laufe des heutigen
Nachmittags wurde die Besatzung alarmiert , die daraufhin mit
Tankgeschwadern ( ! ) die Stadt durchfuhr und die Bevölkerung
von der Straße verjagte . Systematisch wurde dann vo » seilen der
Besatzung eine Jagd auf die Schupobeamten eröffnet . Ein Offizier ,
dem jeweils neun Alpenjäger mit aufgepflanztem Bajonett und mit
20 Schritten Abstand Automobile folgten , trat an die Schupobeamten
heran , die selbstverständlich den Gruß verweigerten . Sie wurden
daraufhin ohne weiteres festgenommen und auf die Autos geschafft .
Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind dtei Schupobeamie
verhaftet worden .

Militär gegen die Saargrube » .
Saarbrücken , 7. Februar . ( Mtb . ) Sicheren Meldungen zufolge

sind mehrere Gruben des Saargebiets von französischem
Militär besetzt worden , obwohl gar kein Anlaß zum militärischen
Eingreifen vorliegt , da alles in Ruhe und Ordnung verläuft .

»
Zu den französischen Meldungen , daß «in Bergarbeiter -

streik in Lochringen noch nicht ausgebrochen sei , erfahren wir von
zuverlässiger Seite , daß die Delegierten der lothringischen Bergleute
beschlossen haben , in den Ausstand zu treten , falls nicht bis Mitt -

wach von den Grubenbesitzern neue Zugeständnisse gemacht werden ,
daß jedoch schon heute auf einzelnen Gruben die Arbeit niedergelegt
wurde .

Die französischen Bergarbeiter haben an die

streikenden Saarbergleute ein Sympathietelegramm gerichtet .

§ür den internationalen ßrieöen !
Protestkundgebung in Paris .

Paris , 7. Februar . ( MTB . ) Die sozialistische Porlei des

Seine - Departements kündigt für morgen abend eine große öffentliche
Versammlung für den lnlernalionolen Frieden an . Es sprechen für
die französische Partei : Paul Faure , Leon Blum . Bracke , Paul
Voncour . Icon Longuek , Pierre Renaudel . George » Dumoulln ; für
die belgische Partei : de Brouckere und Vandervelde : für die öfter -

reichische Porlei : Oiko Bauer : für die englische Partei : henderson ;

für die deutsche Partei : HUferding .

Protest üer lettischen Gewerkjchasten .
Riga . 7. Februar . ( WTB . ) Die lettlöndischen Gewerkschaften

veröffentlichen eine Kundgebung gegen die Besetzung des

Ruhrgebiets . In dieser heißt es , die Abtrennung dieses Ge -

biets , das das Herz der deutschen Industrie darstelle , stürz « das

deutsche Proletariat in Verelendung . Der Zusammenbruch Deutsch -
lands müst « eine verheerende Wirkung auf die Nachbarländer haben .

die Handelskammer wehrt sich . . .

Sie gesteht aber die Tatsachen ein .

�
Vei der zweiten Beratung des Haushalts des Reichs -

vräsidenten im Reichstag am 2. Februar 1923 hat der frühere
Reichswirtschaftsminister , Genosse RobertSchmidt ( Ber -
lin ) , scharfe Angriffe gegen die Handelskammer zu Berlin

wegen der von ihr auf Grund des Gesetzes vom 2. Februar
1922 erteilten Devifenhandetsbescheinigungen gerichtet . Er
stellte mißbilligend fest ,

�„ daß die Berliner Handelskammer an 1213 Firmen die Erlaub »

�nis zum Devisenhandel erteilt hat , die sonst über »
! Haupt nicht Bankgeschäfte betreiben , und zwar be -

�finden sich darunter 21 Lotterieeinnehmer , einige Spediteure und
eine große Anzahl Zigarrengeschüfte . "

Die Handelskammer Berlin versucht diese Borwürfe in
einer Veröffentlichung folgendermaßen zu entkräften :

„ Wenn der Abgeordnete Schmidt hieraus „ ein leicht »
fertiges Umgehen mit Erlaubniserteilung " folgert ,
so beweist das seine völlige Unkenntnis des Inhaltes des Gr -
setzes , das er als Reichswirtschaftsminister mit unterzeichnet hat .

Durch das Gesetz vom 2. Februar 1922 wurde der Devisen -
Handel nicht verboten , sondern einem Vermittlungszwang
durch Bonken , welche die Finanzämter von den Abschlüssen
benachrichtigen sollten , unterstellt . Der Handelskammer wurde die
Aufgabe zugewiesen , Bescheinigungen darüber zu erteilen , daß ein
Gewerbebetrieb „ Geschäfte über ausländische Zahlungsmittel regel -
mäßig mit sich bringt " , und zwar an Banken und Bankiers einer -
seits ( § 1) , an ander « im Handelsregister eingetragene Kaufleute
andererseits ( § 3) . Die Wirkung war eine verschiedene : Banken
wurden durch sie den im Besitze des Depotrechts befindlichen Bank -
geschäften gleichgestellt : ihnen gemeinsam blieb di « Bermittlung de. '
Devisengeschäfte mit jedermann vorbehalten . Andere Kaufleute
wurden durch die Handelskammerbescheinigung lediglich berechtigt ,
auch mit solchen Firmen , die ebenfalls im Besitze der Bescheinigung
waren , sowie mit nicht in Deutschland ansässigen Ausländern Ge -
schäfte über ausländische Zahlungsmittel ohne Bermittlung einer
Bank abzuschließen .

Der Abg . Schmidt ( Berlin ) verkennt also dasWesenund di «

Bedeutung der Handelskammerbescheinigung , in -
dem er sie als „ Erteilung der Erlaubnis zum Devisenhandcl " auf -
faßt . Er wundert sich serner ganz grundlos ( I ) darüber , daß die
Handelskammer Bescheinigungen an Firmen , „ die sonst über »

Haupt nicht Bankgeschäfte betreiben " , erteilt hat , da
die Kammer nach dem Gesetze die Bescheinigungen diesen Firmen
nicht vorenthalten durfte , sofern di « gesetzlichen Voraussetzungen
erfüllt waren , d. h. nachgewiesen wurde , daß der Gewerbebetrieb

Geschäfte über ausländische Zahlungsmittel regel »
mäßig mit sich bringt . Ob die Voraussetzungen vorhanden waren , ist
von der Kammer stets mit der größten Sorgfalt geprüft worden .
Daß von der ungeheuren Menge der am Einsuhrhandel beteiligten
Firmen innerhalb des Groß - Berliner Wirtschaftsbezirks nur 1249
die Bescheinigung bekommen haben , zeigt di « hierbei von der
Kammer geübte Zurückhaltung und Streng « . Lotterieeinnehmer
haben als solche (! ) die Bescheinigung überhaupt nicht bekommen ,
sondern nur als Inhaber von Wechselstuben oder sonstigen
Betrieben , die einen Anspruch auf die Erteilung hatten . Daß manche
Spediteure in ihrem Gewerbebetrieb regelmäßig Geschäfte über aus -
ländische Zahlungsmittel zu tätigen haben , bedarf keiner näheren
Darlegung . Unrichtig ist , „ daß eine große Anzahl Zigarren »
geschäftc " die Bescheinigung bekommen hat . Es kann sich hierbei
nur um einige Firmen handeln , die nachgewiesen haben , daß sie
ständig Tabake aus dem Auslände beziehen .

Im übrigen ist es bezeichnend , daß der Abg . Schmidt - Berlin die

auf Grund des Gesetzes vom 2. Februar 1922 erteilten Bescheini -
gungen im Februar 19 2 3 im Zusammenhange mit dem neuen

Marksturz besprochen hat . Denn jene Bescheinigungen haben be -

kanntlich durch die ebenfalls während der Amtszeit des früheren
Reichswirtschofisministers ergangen « Verordnung vom 12. Oktober
1922 seit dem 14. Dezember 1322 ausnahmslos ihr « Geltung
verloren .

Daß weder unter der Geltung des Gesetzes vom
2. Februar 1922 noch unter der späteren Verord -
n u n g das erstrebte Ziel , nämlich di « Beschränkung des Wirtschaft »
lich unberechtigten Devisenhandeis , « reicht wurde , ist dem Ab -

geordneten Schmidt zuzugeben . Di « Handelskammer muß
jedoch entschieden Einspruch erhcben gegen den Versuch des früheren
Reichswirischaftsministers , die Verantwortung für den Mißerfolg
dieser Mäßnahmen von deren Urhebern abzulenken und der Handels -
kammer aufzubürden , weiche die ihr im Gesetz zugewiesene Aufgabe
mit peinlichster Gewistenhastigkeit erfüllt hat . "

Die Handelskammer dementiert , indem sie die Tatsachen ,
die Genosse Schmidt ermähnt hat , zugibt . Mit vielen Wor -
ten redet sie an diesen Tatsachen vorbei , um über folgende
überaus wichtigen Feststellungen Hinwegzugleiten . Einmal

sind anunberufeneElemente Devisenhandelsbescheini -
gungen ausgegeben worden . Zum anderen hat die Handels »
kammer von dem Mißbrauch der Bescheinigungen g e -

wüßt , sonst hätte sie keine Veranlassung , die angebliche
„ Strenge " , mit der sie vorgegangen sein will , besonders zu
betonen . Und schließlich mußte sie wisien , daß die Bekämpfung
des wilden Deviseichandels die Aufgabe der zitierten Gesetze



mar . Odwohl dieser Zweck eingestandenermaßen nicht er -
reicht wurde , hat die Handelskamnier nicht das geringste ge -
tan , uni die Einschränkung der Devisenspekulation zu vcr -
schärfen , sondern sie Hai im Gegenteil jede Devisenregelung
bekämpft . Sie ist also mitschuldig an dem gegenwärtigen
Marksturz .

Den Äerfuch einer groben Irreführung stellt es dar ,
wenn die Handelskammer sich darauf beruft , es seien den am
Einfuhrhandel beteiligien Kreisen nur Bescheinigungen
gegeben worden . Die Zahl der ausgegebenen Handelskammer -
bescheinigungen ist wesentlich größer ; wenn man den

auch von der bürgerlichen Presse gegeißelten Unfug der Wechsel -
sNlben bekämpft , indem man Zigarrenhändlern und Lotterie -
einnehmern , die nicht das geringste mit der Wareneinfuhr zu
tun haben , Erlaubnisscheine zum Handel mit fremden
Zahlungsmitteln aushärrdigt , so handelt man gegen den
G e i st der zur Einschränkung des Deoisenhandels getroffenen
Bestimmungen und hat kein Recht , sich auf ihren formalen
Wortlaut zu berufen , es sei denn , daß man nicht ungern dem
Spckulantentum Borspamidienste leistet , unter dem das ganze
Volk leidet .

Genosse Robm Schmidt schreibt uns zu der famosen
Erwiderung der Handelskammer :

Die Zuschrift der Berliner Handelskammer nötigt mich ,
ein ivcnig näher auf die Praktiken dieser Korporation einzu -
gehen . Biel wichtiger als der Exkurs über die juristische Frage ,
ob Bescheinigung . Genehmigung oder Erlaubnis im Devisen -
Handel von der Handelskammer zu erteilen ist , wäxe eine E r -

klärung , wie man sich von jener Seite zu der
Ueberhand nähme der II e d e l st ä n d e im O e v i -
s e n h a ii d e l o e r h ä l t. Denn werden wir von dieser Epe -
kulation , die an der Börse ihr verderbliches Spiel treibt , nicht
befreit , dann gehen wir einer fortgeseßt steigenden Aus -
wucherungderärmerenBoikskreise entgegen , die
unerträglich wird . Alte Beschönigungsoersuche , die die Han¬
delskammer gegen die Auswüchse an der Börse von jeher be -
treibt , bestätigen nur , daß hier wederderernste Wille ,
- eine Besserung herbeizuführen , noch eine objektive
Würdigung der gegenwärtigen Verhältnisse sich Geltung
verschafft hat . Deshalb der Kampf gegen die Devisenverord -
nung und ihre Borgänger , die Vertretung der geschäftlichen
Freiheit unter allen Un' . stiiOden und ohne Rücksicht aus die
Schädigung , die damit dem Gesamtinteresse zugefügt wird .
Die Handeiskammer wäre das Institut , das aus seinen Kreisen
heraus Reformen vorschlagen müßte , aber man beschränkt sich
daraus , die Börse gegen jeden Eingriff in ihren Machtbereich
zu verteidigen .

Die Verordnung vom 2. Februar 1922 hat der Handels¬
kammer die Befugnis gegeben , an diejenigen Personen und
Personenvereinigungen eine Bescheinigung zum Deviscnhandel
zu erteilen , die in ihrem Gewerbebetrieb re g e l m ä ß i g für
ihren Geschäftsverkehr ausländischerZahlungsmit -
t e l b e d ü r f e n. Alle Achtung vor dem Geschick der Handels -
kommer , Zigarre ngefchäfte und Lotterieein -
nehmer als solche Geiverdeunternehmungen zu erachten , die
regelmäßig für ihren Geschäftsverkehr ausländische Zahlungs -
mittel gebrauchen . Bielleicht bekomme ich noch die Belehrung .
daß solch « Untenrehmungen nahezu regelmäßig W e t t a u f -

träge für auswärtige Rennplätze übernehmen und damit ihr
Zahlnngsoertehr in ausländischer Währung nachgewiesen
ist ! Nach den Proben , die ich von der Berliner Handels -
kammer erlangt habe , würde mich das nicht überraschen .

Es handelt sich bei meinen Angaben nicht um Zigarren -
fabriken . wie die Zuschrift der Handelskammer vor -
täuschen will , nein , um Zigarren laden , um ganz deutlich
zu werden . Wenn - die Herren von der Handelskammer sich ein -
mal in Berlin umsehen würden , dann sollten sie sich selbst
fragen , wie es möglich ist, daß in soviel Wechselstuben ,
Zigarrengeschäften und Lolterieeinnahmen Deviscnhandel be -
trieben werden kann , ohne daß in der Handelskammer bei

- - - - - - -LL!JiJLUL' . "!LlJ! il _ _ _ _ _ _ _L_ . . . . . .>
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Stichproben .
M u s i k u m f ch a u von Kurt Singer .

Falschspieler : Es gibt Musiker , die spielen falsch aus einem un -
gedärdigen , ungebimdigten , geniale » Temperament heraus : d' Albert .
Man jubelt ihm zi; , trotz der falschen Tone . Es gibt Spieler , die
einfach patzen , aus Mangel an Technik , aus Lampenfieber : der Debu -
mm , der DurchschnitNer . Heule aber hon man viele falsch spielen
und man sagt sich : weil es falsch kling ! , wird es wohl richtig sein .
Denn klang « modern « Musik unserem Ohr richtig ( und schön ) , so
wäre sie «ieen ihrem Prinzip und Stil nach falsch . Da ist man in
V«rlegenl >«it , die ohne Verfolg der Noten unrrndar ist . Was ich
non tschechoslowakischer Musik Hörle ( unter den sorgsamen , kullivieNen
Händen Vaclav Stepans ) , klang sebr neben der Melodie , ein
wenig absichtlich apart . Rhythmische , tanzerism « Eigenheiten , auch
Imidhoft - ienlimcntale , schlichte Weisen ringen sich nichl ohne Gewalt
durch , lassen aber ( bei üricko , Luft emr » Ton anklingen , der uns
interessiert , Stepuii » Landsieure fesselt . Rolf Ringnes wirft ups
eine Sonate von Harald Saeverud hin , die inan eine Pauken -
fonale nennen möchte . Sie hol einen imerbörtcn Sturm , eine Siede -
xmperatur in sich, das presto vominicn und verscheucht jeden ruhigen
Gesang . Mit den Farben des Orchesters spielt dos Klavier , ohne
sein « Vielkeillgteit zu erreichen , ohne zu bedenken , daß bei so litani -
sche » Anfangen Steigerungen unmöglich sind . R i n g n e o ist ein
prachtvoller , sinnlicher , biutheißer Musikant . Die Raserei , der aus -
begehrende Schwung solcher Musik einbinde : fein « großen Künste
zu großer , junqhaster Kunst . Frieda von M i k u l t e z macht hier
und da , grifsunsicher , ein paar Fehlerchcn : auch mangelt ihr physische
Krasi . «>o gelingen die brillanten Variationen Chopins nicht gerade
brillant . Im „ Pharoonenland " Niemanns gibt sie tiein « Stimmung » -
bilder plastisch , mit frischer Unbekümmertheil und eindringlicher
Gtusikalllät . Elisadeih Reinsch - Bahr singt falsch , ja , sie schmiert
die Tön » , statt Intervalle zu lrejstn . Jlirem nicht gerade frischen ,
aber guten Material mußte eine pädagogische Hilf ? beilpringen , um
ihren Besang künstlerisch wirken zu lassen , seelenvoll , hemmungslos .

Die Korrekten : Weingartner ist unter sie geraten . Die
absolut » Sicherheit , ja , Benialüat seines technischen Könnens lasten
ihn nicht mehr so di « Tiefe eirn » Kunstwerks ergründen , wie in
skiner früheren Berliner Zell . Die überlegene Würde , die Cilättc
seiner Stabführung , die Publikumssaszination sind vorbildlich
geblieben und überragen auch tatsächlich das Gros der Dirigenten
turmhoch . Grete Drucker , die er begleitete , ist in ihrer Sopran -
höhe sympathisch , ein voll gesättigtes , warm klingendes Organ belcbt
den Ausdruck . Ein vaar Schreiiöne . eine sehr unausgiebige Mittel -

läge bedürfen der Pflege . Dieser Schrei gellt oiich da , wo Margaret
V a l d i , die Engländerin , singt . Die Koloratur ist holperig , der

Tonansatz hart . Weder Mozart noch Leoncavallo sind ihrer Technik
bequem . Das mag am «nglifcheo Blut liegen . In Volksliedern

ihrer Heimat gibt sie ihr Belkes , schöne , innige , gefühlsmäßig vor -

getragene Stimmungskunst . Wera Winogradstva hat viel ge -
lernt , viel gelesen . Sie komponiert nach guter Schulregel , nicht ohne
Einsall , doch mit viel leeren Phrasen , die sich noch da . , » oft »teder -
holen . Ihr Klaviersatz ist besonders geschickt , und sie spielt mit
Bravour . Josef A ch r n n geigt ihre Suite zum Teil mit blenden -
d « m Schwung , zum Teil höchst gelangiveilt . Aber das kann man

ihm nicht gerade verübeln . Klaus P r i n g s h « i m Hot schon mehr -

dieser Vertretung des ehrbaren Kaufmonnsstandes Anstoß
daran genommen wurde .

Der Einwand der Handelskammer , daß ja gegenwärtig
ihre Bescheinigung nickst mehr in Kurs sei , will nichts beiogen ,
denn in meiner Kritik handelt es sich um die Aufzucht des

Deviscngewerbes durch die Handelskammer .
Nach ihr ist die Sache schon von selbst weitergegangen .

Darf ich daraus hinweisen , daß durch einen Erlaß des

preußischen Handels mini st er s vom 1-j . Septem¬
ber 1922 die Handelskammern aufmerksam gemacht wurden ,
bei Erteilung von Bescheinigungen an Wechselstuben und ähn -

lichen Betrieben die Zuverlässigkeit des Inhabers des Unter -

nehmcns zu prüfen , besondere Sorgfalt hier anzu -
wenden , und auch die Bedürfnisfrage zu berücksichtigen ? Daß

dieser Anforderung Rechnung getragen ist . kann dock , wohl

nach dein gegebenen Beispiel nicht gut behauptet werden .

Schließlich bin ich wohl noch daran schuld , daß di ? Handels -
kammer von ihrer Befugnis diesen leichtfertigen Gebrauch ge -
macht hat , da s i e s i ch a n s ck> c i n e n d s e l b st für unge¬
eignet hält , eine solche Aufgabe sachgemäß zu erfüllen ?
Das letztere wäre eine Entschuldigung , die sich hören ließe , aber

kein Beweis , daß meine Kritik unberechtigt war .

Steuerfreiheit für Millionäre !

Stcuerpraxis der Bürgerlichen .

Der völlige Zufammenbnich des deutschen Besitzsteuer -
systems infolge der Markkatastrophe ist so deutlich , daß ihn

selbst die Vertreter von Kapitalintcressen kaum noch bestreiten .

Trotzdem ist zu befürchten , daß auch die Beratung des Gesetzes
über die Berücksichtigung der Geldentwertung
in den Steuergesctzen , die jetzt im Stcuerausschuß des Reichs -
lages begonnen hat , nichts oder nicht viel daran ändert . Die

Verhältnisse beim Vennögensstcuergesetz lassen� dieses Der -

sagen der Besitzsteuern am deuilichsten erkennen . Für die Der -

mögenssteuer sollen die Vermögen veranlagt werden auf
Grund ihres Standes vom 31 . Dezember 1922 . Die B e -

w s r t u n g erfolgt in P a p i e r m a r k , die Zahlung in

vier Raten im Laufe des Jahres 1923 ! Es ist klar , daß an -

gesichts der starken Geldentwertung diese ganze Steuer bereits

entwertet ist . ehe noch die Veranlagung begonnen hat .
Das Gesetz über die Benickstchtigung der Geldentwertung

enthält keinerlei zweckmäßige Lorschläge zur Abschaffung dieser

unerträglichen Mißstände . Es will vielmehr den Steucrtarif
auseinanderziehcn . Einige Bestimmungen , die angeblich d « n
Kleinrentner dienen , zeigen , wie bei den Besitzsteuern aus

Vernunft Unstnn geworden ist . Diese Bestimmungen wollen

Kapitalvermögen bis zu 609999 Mark

steuerfrei lasten . Insbesondere bei f e st verzinslichen
Werten ist diese Freigrenze berechtigt , da sie hier wirtlich dem �

Schutz der Kleinrentner dient . Wenn man es so liest , möchte
das leidlich scheinen . Da aber das in Industriepapieren an¬

gelegte Vermögen nach lächerlich niedrigen Durchschnittskursen
eingeschätzt wird , entspricht hier ein von der Steuer auf 699 999

Mark geschätztes Bermüge » nach heutigen , Geldwert einem

Lcnnägen von ungefähr 6 9 Millionen Mark . Große
Spetulationsvermögen , deren Besitzer die treuesten Kunden

der Luruslokal « sind , würden also unter die Befreiungevor -
schrist fallen und völlig steuerfrei bleiben !

Hinzu kommt , daß , wenn nicht im Lause der Beratung
die Beivertungsvorschristen gründlich geändert werden , D e r »

mögen von mehr als 199 Millionen Mark nur

lächerliche Eleu er betrage — zwischen 509 und

5000 M. jährlich an Vermögenssteuer » zu zahlen haben . Die

sozialdemokratischen Mitglieder des Stcuerausschustes haben
gegen diese Bestimmungen des neuen Entwurfes angekämpft ,
jedoch ohne Erfolg . Die bürgerliche Mehrheit des Ausschusses
hat die Beratung des Gesetzes über die Berücksichtigung der

( Seldentmertung in den Steuergesetzen mit der Steuerfreiheit
für Millionäre begonnen .
. . . ■_ _ _ _ _ _U . . . . .U . . .. . . . . . . . .>> .
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fach gezeigt , daß er sein 5 ) 0ndwerk als Komponist versteht . Im
Theater verklingt es oft rasch . Seine Orckxsterlieder ( auf Texte
Wengers und Slorms ) haben Anwartschaft , öfter gehört zu werben ,
Diele PartUiireb sind mit einer höchst delikaten Feder geschrieben .
in düsteren , besonder » eindringlichen Farben ist eine frei autklingende ,
textlich gut gegliederte Sprache eingebettet , und auch oer große
Lrchesterhymnus meldet sich zur rechten Zeit . Gewiß haben Waaner
und Mahler hier Pate gestanden ; doch sind die vier Gesänge al » Vor -

stufen , zu recht persönlicher Kunst beachten »- und begrüßenswert .
Rudolf zk ras seit hat sich zu den Matineen de » Tharlottenburger
Opernhauses eine dankbare Gemeinde erzogen . Gut « Arbeit wird

getan , das Populäre mit dem Unbekannten verbündet . Die Be¬

gleitung zum O- Moll - Konzert von Brahms war ohne Feuer , ohne

Stufung . ohne Uebergänge , nur — metronomilch . So hotte Richard
Glas Mühe , feinen Willen durchzusetzen . Er tat es , wenn ihm
die solistisch «, un begleitete Phrase zufiel . Ohne gerade mitzureißen ,
packt er das Werk mit starker Hand , fingt eine meich « Melodie und

sollte nur den Triller pflegen , ohne dosten Vollendung Brahms

cp . 13 an Charakter einbüßt .
Sucher : Unsere besten Freunde , die Bücher , kommen immer

noch in guten , soliden Einbänden , auf weißem Papier gedruckt , un -
bekümmert , a<» Dauerderoter , bi « seltener enttäuschen als Parti «
ttiien , Konzerte . Letzte Vollkommenheit eines Muflkduches , im

Tempo , im Stil , in der Gediegenheit des Inhalts und im Schwung
des Wortes den Geist einer Zeit , die Seele eines Künstlers aufleben
zu lasten . Diese mitreißende Leibenschaft hat W « i ß m a n n s
. . Verdi " , D e » c e i) s . Johann Strauß " . In beiden ist zum
erstenmal eine groß « Epoche mit allen kilnstleriichen , kulturellen ,
gesellschaftlichen Bedingungen bloßgelegt . Dort Italien und Musik -
drama , hier Wien und Tanz . K a p p g „ Weber " geht mit philo -
logischer Sorgsalt dem Leben . Leiden und Wirten de » Reformator »
der deutschen Oper noch , nach unerschlostenen Quellen und mit Ve -

qeisterung für den Meister . Paul Belker berührt Zeitstagen in

seinem Buch . Klang und Eros " , mit dem ihm eigenen leuch -
tenden Stil und in kritischer Ueberlegenheit . Kaum ein Kapitel .
was nicht Anuristsflächen böte , aber feine Seit «, die nicht ihren

persönlichen Charakter wahrte . Das arundlegende Wert über die

Aesthelik und „ Philosophie der Musik " schrieb Paul Moos ,
das Wert eines deutschen Sammlers , dem nichts entging , der mehr

zusammenstellte als schuf , der in diesem Riesenband ober die un »
erhörlelle Fülle inusitohilnsophischer Ideen au » vielen Jahrhunderten
mit spürsam - klugem Wort begleitet . All diese genannten Bücher gab
in kurzer Zeit di « Deutsche Verlogsanstalt heraus , der
auch die Wiedererweckung der besten Fachzeitschrift , eines ohne

politische und künstlerische Engherzigkeit für Gute » . Altes , Neuestes
und Zukünftiges plädierenden Otgans . der „ Musik " , zu danken
ist . Siegstied Ochs ist einer der anregendsten , klügsten , wissendsten
Plauderer , die unter Musikern zu finden sind . Auch in seinem
Memoirenwert „ Geschehenes , Gesehenes " plaudert ein

wjtziaer , ein gelehrter , ein bei den Besten seiner Zeit beliebter

Musiker . 30 Jahre Berliner Musikleben ziehen an uns vorbes . ge -
zeichnet i » ihren Haupkrcpräsentanten . Stätten , Bewegungen . Und
über alles süegl ein scharfer Blick , spricht ein gerechtes Wort , in

Dankbarkeit , in Stolz , in Zorn . lDerlog Grethlein . Leipzig . ) Den

Heranwachscnden ist Richard Sternfelds Wert über „ Be -
rühmte Musiker und ihr « Werke " ( Bongs Derlag ) ge¬
widmet . Di « großen Musiker sind in EilPeldarjUllungsi cindriug -

Patriotismus und Profit .
Bon unterrichteter Seite wird durch MTV . folgende Mit¬

teilung verbreitet :

Durch die Tageszeitungen geht eine Beröffentlichung über ein
Abkommen zwischen der B ad i s ch e n Anilin - und

Sodafabrit und der französischen Regierung be -

treffs Errichtung einer Stickstostabrit in Frankreich . Dieses Ab¬

kommen ist tatsächlich im Jahre 1919 zwischen der Badischcn
Anilin - und Sodasabrik und der französischen Regierung im Ein -

verstündni « mit der Reichsregierung abgeschlosien worden , in einer

Zeit , in weschrr die Badische Anilin - und Ealmfabrit von der stan -

zö fischen Besotzungebehörde besetzt war und die Gefahr bestand ,

daß das , was vertragsmäßig erreicht wurde , ohne Vertrag durch
Gewalt von den Franzosen genontmen würde .

Soweit das Dementi , das offenbar von beteiligter Seite

stammt .
Inwieweit Ende 1919 die „ Gefahr " bestand , daß die

Patente der Badischen Anilin - und Sodasabrik von den Frau -
zcsen durch Gewalt genommen wurden , lassen wir dahin -
gestellt . Es läßt sich jedenfalls schwer der Nachweis erbringen ,
daß die Direktoren der Badischen Anilin - und Sodafabrik durch
einen vorgehaltenen Revolver ebenso zur Hergäbe
ihrer sonst sorgsam geführten Betriebsgeheimnisse hätten ge -

zwungen werden können , wie etwa die st r e i k e n d e n

Eisenbahner Im Ruhrgebiet durch Anwendung von

Waffengewalt zur Arbeitsleistung angehollen werden , ohne

daß sie deswegen einen Prozentvertrag abgeschlossen hätten .

Zur Sache selbst möchten wir noch bemerken , daß wir

die Freigabe von technischen Neuerungen und Berbesserungen
zur Benutzung für alle Nationen ebenso wünschenswert er -

achten wie die Herstellung guter deuisch - französischer Beziehun¬
gen durch engere Berflechtung der wirtschaftlichen Interessen
beider Nationen . Aber ebenso wie die Leistungen des Erfinder -
geistes durch das kapitalistische System zum Gegenstand des

erbitterten Kampfes kleiner Interesjentengruppen herabgedrückt
werden , wird die Herstellung engerer wirtschaftlicher Beziehun -
gen zwischen dem deutschen und dem französischen Volk

durch die nationalistische Politik der kapitalistischen
Cliquen diesseits und jenseits des Rheins gehemmt oder gar
unterbunden .

Sind aber die Bestrebungen der Badischen Anilin - und

Sodafabrit einwandfrei , so bleibt « s unerfindlich , warum

sie die B e r ö f f e n t l i ch u n g der Einzelheiten des Vertrages
incht selbst vornahm , soitdern { rem der Initiative

überließ . _

Deutschlanüs größte Sorge .
In dem kaum noch beachteten „ Reichsboten " macht der Fabrik »

besitze ? H e I nr i ch F r e e s e , der früher einmal den Ehrgeiz hall «,
als sozialer Reformer zu gelten und der später aus Zorn über den

Fehlschlag seiner Experimente nur noch „ Gelbe " in seinen Betried

einstellte , Propaganda für die Rückkehr de ? Exkronprinzen .
Nach einigen Attacken auf die Tränendrüsen sagt er :

„ Ich glaube deshalb , im Sinn « vieler Voltsge -
nassen zu handeln , ivenn ich nochmals die Oessentlichieit an¬
rufe und die Reichsregierung bitte , den Kronprinzen end¬

lich aus seiner unwürdigen Lage zu befreien . Die Frei -
heil , die unseren letzten in Feinoeshand geratenen Kriegern
erwirkt worden ist und die wir im besetzten Gebiet den Opfern
feindlicher Willkür erringen wollen , darf auch dem Kronprinzen
Wilhelm nicht länger vorenthalten werden . "

Herr Frees « Irrt , da » deutsche Volt und die Reichsregierung
haben ganz andere Sorgen als die um das Schicksal eines Mcknnes ,
der in diesen Schicksalstagen für Deutschland kein ande¬

res Interesse hat , als sein ehemaliges Vaterland mit höchst eitlen

Photographien und aufdringlichen Propaganda -

s ch r i f t e n zu überschwemmen . Wir erwarten , daß die Reichs -

regierung ein größeres Maß von Taktgefühl besitzt , als dieser scnti -
mentale Fabrikbesitzer und sein , soweit es Deutschlands Not betrifft ,
so gar nicht sentimentaler „ Kronprinz " .

lich und wesentlich skizziert , stuchtbore Bewegungen , wie die der

romantischen , der großen , der heiteren Oper , der ausländischen .
modernen Musik , des Volksliedes , des Tanze » , möglichst kurz und
gemeinverständlich abgehandelt .

Prämien für Druckfehler . Die Buchdrucker des IS . Jahrhunderts
hatten dem bösen Druckfehlerteufel grimmige Fehde angesagt , und

einige der hcrvorragendften Drucker , wie Etienne und Plantin , setzten
regelmäßig Preist aus für jeden Druckfehler , der noch in ihren
Korrekturen gesunden wurde . Auch später sind noch einigemal , wie
in der „ Bücherstube " erwähnt wird , Presse für das Auffinden von

Druckfehlern ausgeworfen worden . Bei der Drucklegung der präch -
ligen Ausgabe de » letzten Bandes von Klopstocks „ Messias " wurde

demjenigen , der zuerst darin einen oder mehrere Druckfehler fände ,
für jeden Druckfehler der stattliche Preis von einem Louiedor oer »

sprochen . Als John Bytches fein großes Wörterbuch der englischen
Sprach « erscheinen ließ , wurde an jeden Subskribenten zunächst ein

„schlechtes Exemplar " alisgeteilt , das einen breiten Rand für Der -

besicrungen und Anmerkungen enthielt . Die Druckbogen dieses
schlechten Exemplars wurden allmonatlich an Verfasser und Verleger
eingesandt , und nach Verarbeitung aller eingelaufenen Berichtigungen
erhielt dann jeder Subskribent das richtige Buch unentgeltlich als

Prämie .

Glückllche » Tschechenland ! Da » tschechische Finanz »
m i n i st « r i u m beabsichtigt , anläßlich des fünfjährigen Jubiläums
der Proklamiernng der Republik im Oktober dieses Jahres die ersten
tschechischen Goldmünzen herauszugeben . Es sollen zweierlei
Arten von Dukaten ausgeprägt werden , und zwar Iubilöumsdukaten
mit den Jahreszahlen 1918 - —Ig ? Z und gewöhnliche Dukaten . Im
ganzen gelangen etwa 1000 «tück zur Ausgabe . Augenblicklich wer »
den in den Museen sämtliche tschechischen Dukaten seit der Zeit
Wenzels des Vierten von Sachverständigen studiert , damit die ent -
werfenden Künstler in enger Anlehnung an diese historischen Vor »
bilder die neue Münze schassen können .

In der StaatS - per singt toegen vlötliiBtr Srkrimkung von Frau
tSildorimn w der heutigen Erdau - Iührung dr » „ Don tSiovanni - die
Parlle der Donna Anvn sirieda üclder vom Hamburger sladttheater , dl «
von nächster Spiel , eit ab Ättglied der Staatsoper ist.

SVielPIcknSuderung . Frau Ida Dült bat ihr Nastsplel am Lustspiel .
hau » unterbrechen müsien . chd TonnerStag geht der . Mustergatte - in Szene .

DaS neue »nivettztätsinstttut für Strabirnsorschung ist eine
Erweiterung de » bieberigen InstituIS für Untersuchungen mit Röntgen «
stiabien . Zu seinem Leiter ist der Pl - ysiler Projesj - r W. Friedrich au ».
ersehen .

Deutsche ttünstter in Valtimore . Die „Deu' sche Opern Tompany - ,
unier Leitung von Intendant tzarimann und Wemraimuiikdüektor Leo
Blech , hat bei ibren ersten beiden Aussührung - n lu Sallimore f . Meister »
singer ' und . Tristan ' ) bei Publikum und Presse glänzende Ausnahme
gesunden .

» Ine »kockesetzee . Sttfjp�� ttzr Dentswland . Die amerikanische
Rackeselter - Slsstung hat . wie in der . Minischen Aobenichrlsl ' mitgeteilt
wird , einen Helrng von se i0 000 Delle . r für mrbrere glabre der deutichen
ZSiNenschast , „ r Verfügung gestellt . Diele Summe ist hauptlächlich sür sie
naturwissenschstlich « Forschung beslimml ; es sollei : glundiählich nur wissen »
ichaslliche Arbeilen geiörderl wilden , die ohne die Wiuel der Stijtung nicht
dtlrch ' Ührbar wären .



Die Regierungsbildung in Sachsen .
Die Kommunisten , auf die sich die sozialistische Re -

gierung somohl im alten wie auch im neuen Landtag stützte ,
siaben von neuem gezeigt , datz sie K a t a st r o p h c n p o l i t i -
k e r sind . Im neuen Landtag lehnten sie nicht nur den Ein -
tritt in die Regierung ad , sie haben sogar den RiiSrritt der
sozialistischen Negierung wiederum im Verein mit den Bürger -
ltchen erzwungen und damit der Reaktion in die chand ge -
arbeitet . Llm Sonntag nahm die Sozialdemokratie in einer

Landesausschutzsitzung zu der Situation Stellung . Man ver -
ständigte sich dahin , die Regieningsdtldung zunächst den Par¬
teien zu überlassen , die die alte Regierung gestürzt haben . Das

Ansinnen der Kommunisten , eine Arbeiterrsgierung zu bilden ,
lehnte die sozialdemokratische Fraktion ab . Das ganze Trei -
den der Kommunisten und ihr Geschrei nach einer Arbeiter -

regienmg ist nur ein Scheinmanövcr . Das hat zur Genüge die

Vergangenheit gezeigt . In Wirklichkeit wollen sie , frei von

jeder Verantwortung , ihre Agitation , die durch die Besetzung
des Ruhrreviers und die dadurch verursachte Not begünstigt
wird , ungehemmt weitertrsiben .

Den Bürgerlichen dagegen ist sehr viel daran go -
legen , die Sozialdemokraten in eine Koalition mit den Demo -
traten zu bringen , die aber nur mit der st i l l e n Unter -

stützung eines Teiles der Voltspartei denkbor
wäre . Vom partsitaktischen Standpunkte aus befindet sich die

Sozialdemokratie in einer günstigen Situation , da den Masten
gezeigt werden kann , dasi Bürgertum und Kommunisten wohl
in der Lage sind , eine Regierung zu stürzen , nicht aber eine
neue zu schaffen .

Staatspolitisch ist die Situation nicht frei von Bedertfen .

Nicht nur , dah wichtige Gesetze , wie die Gemeinde -

reform , das Arbeitnehmerkammergesetz ,
Steuergesetze usw . verzögert werden , birgt auch die Un -

sicherbeit , die durch das hinauszögern der Regierungsbildung
entsteht , eine ernste politische Gefahr . Die Sozialdemo -
tratie wird deshalb genötigt sein , auf eine beschleunigte
Lösung hinzuarbeiten . Ihr Ziel ist , eine Minderheitsregie -
rung zu bilden , die mindestens die Unterstützung der Demo -

traten erhält . Selbst wenn es gelingen sollte , eine sozialdemo -
tratische Regierung zustande zu bringen , erscheint « s fraglich ,
ob das Rcgimmgsprogramm der gestürzten Regierung voll

aufrechterhalten werden kann . Immerhin würden selbst not -

gedrungene gelegentliche Konzessionen an die Demokraten die

sächsische Regierung von einem Zustande befreien , der auf die

Dauer unerträglich wird und bisher jede praktische Arbeit un -

nwglich machte . Sollte ein « rein sozialistische Minderheits -
regierung nicht Zustandekommen , dann wird vor dem even -
tuellen Eingehen einer Koalition mit den Bürgerlichen die

Eesamtpartei Sachjens Stellung nehmen .

Keine Kommunalwahien im ßrühfahr ?
Der Aueschiifj de » Preußischen Landtages zur

Beratung der Städie - und Lanogeineindeordnung hat
jetzt leine Benningen aufgenommen . War Eintritt in die Beratung
der beiden Gesctzenlwürfe erörterte der Ausschuß die Frage , ob noch
in diesem Frühjahr die Neuwahl zu den Stadtverord -

netcnversammlungen und Gcmeindevertretun »

gen stattfinden solle . Der Minister des Innern , Genost « Seve »

ring , hat vor Wochen im houptausschuß als auch im Plenum des

Landtages die Erklärung abgegeben , daß , wenn die neu « Gemeinde -

Verfassung nicht so zeitig verabschiedet werden könne , aus Grund

eines Notgesetzes noch im Frühjahr 1S2S die Wahl stattfinden solle .
Im Ausschuß erklärte jetzt der Vertreter der Staateregieruna , daß
seit diesem Versprechen die politische Lage durch die Besetzung
de » Ruhrgebtetes sich wesentlich verändert Hab «. Die Staats -

regierunz halte es nicht für ratsam , Neuwahlen vornehmen zu lasten ,
wenn große Bezirk « des Staatsgebietes unter der Herrschaft des

fremden Militarismus stehen . Auch in Oberschlesten und O st -

preußen seien die Berhältntsse noch so, daß st « zu kommunalen

Neuwahlen nicht ermutiqen . Die K o m m u n i st e n und Deutsch -
nationalen traten für Neurrahlen ein . Aus ihren Argumenten
klang nur zu deutlich heraus , daß lediglich narteipollttsch « Gründe
ihre Haltung bestimmen . . Di « sozialdemokratischen Ver -
treter erklärten , daß sie bisher energisch für Neumahlen im Früh -
jähr eingetreten seien , aber doch die Beweggründe der Regierung
anerkennen müßten . Die Volkspartei war für Wahlen schon
im Frühjahr . Zentrumsoeriretcr aus dem besetzten Gebiet
warnten dringend davor , bei den jetzigen Zuständen Neuwahlen vor -

zunehmen , auch nicht im unbesetzien Gebiet . Der Sprecher der

Demokraten gab die Erklärung ab , daß sein « Partei damit ein -

verstanden lei . die Neuwahlen hinauszuschieben , wenn eine dahin -

gehende Dersiöndigung zwischen allen Parteien zustande käme .

Andernfalls würden die Demokraten sich kür die Wahlen schon im

Frühjahr aussprechen . Der Ausschuß beschloß schließlich , die Eni -

i cb e i d u n g über die Fraae der Neuwahlen zu vertagen , bis

die Lage im Ruhrgediet besser zu übersehen sei .

Der unbequeme Luüenüorff .
Als noch dem Morde an Rathcnau die groß - Abrechnung

zwischen Deutschnacionalen und Deulschoöikischen begann , trat der

Name Ludendorffs verschiedentlich in einem Sinne in Er -

lcheinung . der selbst den Hütern altprcußischer Erinnerungen auf die

Nerven fiel . Damals rückte die deiitlchnationale Presse merklich von

ihm ab und gab ihm etwas bissig den Rat , sich von der poUtis6 ) eu

Tribüne fernzuhalten . Man weih , mit welchem Erfolg . Konnte er

seine antisemitischen und allvvlkischen Geistesblitze in der deutschen

Presse nicht unterbringen , so wandte er sich an die Entente -

presse , die sein Kriegsprcsscamt noch ein paar Jahre zuvor auf »

heftigste befehdet hatte und die sich jetzt ein Aergnügen daraus machte ,

die „ Weisheiten� des Herrn Generals einem aufhorchenden Pubii -

kum zu unterbreiten . Aber diejes Arbeitsfeld scheint deni Betäti -

gungsdrang des ehemaligen Generalstäblers nicht zu genügen . Der

Ruhm eines Hitler läßt ihn offenbar nicht schlafen . Und so
trat er denn seine große Reise nach O c st e r r - i ch an , die aller -

dings anders ausfiel als er erwartet hat . Zugentgleisungen sind ja

glücklicherweise nicht vorgekommen , aber der Rechtspress « genügen
die anderen Entgleisungen . Schon erhebt die uolksparteiliche „ Zeit "
ihre warnende Stimm « und rci - dem Generalstäbler , der sich von

Konstabiern überwachen lassen mußte , . angesichts der herrschenden
Slimmung " mehr Zurückhaltung zu üben und sich von

antisemitischen und extrem - deutschvölkischen

Kundgebungen fernzuhalten . Ob das etwas nützen wird ? Wir bc -

fürchten nein . Niemand kann aus seiner Haut heraus , auch einer

nicht , der mit so verschiedenartigen Drillen unangenehme Bekannt -

schaften abschließen mußte . _

ver Sali Eberleln . Der Skaa, ? gerick >t «hos j, »«, Schutze der
Republik wird sich wahrsbeinlich ichon in nächster Zeil mit einem

Verfahren gegen den kommunisti ' chen LauMagSabgeordneten Tber -
lein wegen seiner Mänallion in Mineldeuischlond zu bestifien
haben . Der Preußische Landtag hatle bekanntlich seinerzeit Eber -
leins Immunität aufgehoben , worauf er nach Rußland stvh und
erst nach Wiederherstellung seiner ImmuniiSc zurückkehrie . Da ?
gegen ihn beim Reichsgericht schwebende Verfahren nahm aber
seinen Fortgang und ist nunmehr dem Staat SgerichiShof
übergeben ivorden . ,

OLwaft ohne Recht !
Eine deutsche Abwehr französischer Nechtskünsteleit «.

Usber die mangelnde Rechtsgrundlage des

belgifch - sranzösischen Vorgehens an oer Ruhr wird
dem WTB . von zuständiger Stelle geschrieben :

Der Beschluß der Reparationskommission vom 2S. Januar 1923
hat ein « allgemeine Verfehlung Deutschlands in An -

fehung seiner Verpflichtungen gegenüber Frankreich und Belgien
scstgestellt . Der Beschluß spricht von einer allgemeinen Verfehlung
im Sinne des ß ! 7 der Anlage zu den Reoarationsbestimmungen des

Versailler Vertrages . Er übergeht dabei die der Reoarations -

kommission bekannte Tatsache , daß Deuts6 ) land die L « i st u n g e n
an Frank re ich und Belgien lediglich aus Anlaß der Ruhr -
aktion eingestellt Hai . Deutschland hat mit dieser Maßnahme von
einem unzweifelhaften Recht Gebrauch gemacht , dem Recht ,

verkragsbrüchlg gewordenen Kontrahenten

gegenüber die Erfüllung bestimmter Dertragsverpflichtungen solange
zu oerweigern , als diese Kontrahenten ihr vertragswidriges Ver¬

halten zeigen .
Von einer Versehlung als einer rechtswidrigen Nichterfüllung

könnte nur dann die Rede sein , wenn der Einmarsch Frankreichs
und Belgiens in dos Ruhrgebiet ein « vertragsmäßige Aktion wäre .

Tastächlich bemühen sich gewisse französische Zeitungen , den Beschluß
der Reparationskommisston dahin zu kommentieren , daß er die Recht ,

Mäßigkeit der Ruhraktion feststellt , weil er irnplieite eine ent¬

sprechende Auslegung der Bestimmungen des Versailler Vertrages
enthalte . Die Zeitungen wissen nicht , oder sind kühn genug zu oer -

schweigen , daß sie mit dieser These dem Beschluß der Reparotione -
kommission den Boden entziehen . Wenn nämlich die Zeitungen recht
hoben , würde der Beschluß der Reparationskommission die Aus -

legung des § 18 zum Gegenstand haben , der die im Falle einer vor -

sötzlichen Nichterfüllung zulässigen Maßnahmen gegen Deutschland
behandelt . Es bleibe hier dahingestellt , ob sich die Auslegungs -
befugnis der Reparationskommlssion überhaupt auf die Frage er -

streckt , welche Maßnahmen nach § 18 getroffen werden dürfen . Selbst
wenn man annehmen sollte , daß die Anslegungsbefugnis der Repa -
raticmskommistion so weit geht , so hätte sie ein » solche Auslegung
nach ausdrücklicher Bestimmung des Derirazes

doch nur einstimmig beschließen können .

Das ist aber nicht geschehen . Die französischen Zeitungen melden

selbst , daß sich da » englische Mitglied der Reparationskommission
beim Beschluß der Abstimmung enthalten habe . Sie suchen
die Tatsache durch die Behauptung zu verschleiern , der englische Dele .

gierte habe durch die Stimmenthaltung gezeigt , daß ernichtgegen
das französische Projekt sei .

Es ist nicht Deutschlands Sache , derartigen Behauptungen über
die englischen Ansichten entgegenzutreten . Dagegen muß
darauf hingewiesen werden , daß nach einer weiteren ausdrücklichen

Bestimmung des Versailler Vertrages bei den Abstimmungen der

Reporationokommission die

Stimmenthaltung eines Delegierten als Ablehnung
des zur Diskussion gestellten Vorschlages anzusehen ist . Da es somit
an der für die Auslegung erforderlichen Einstimmigkeit fehlt , würde

sich aus der Tljese der französischen Zeitungen orgeben , daß die Fest -

stellung einer allgemeinen Verfehlung Deutsch ' and nicht nur sachlich
unbegründet , sondern auch formell unzulässig wäre . Dar

Beschluß würde hiermit jeder Rechtswirkung entbehren .
Die französischen Versuche , nachträglich «in « Rechtfertigung

der Nuhraktion zu finden , sind auch noch unter einem anderen Ge -

sichtepunkle bemerkenswert . Sie scheinen zu beweisen , daß Frank -
reich selbst die Rechtsgrundlage seines Vorgehens nicht als sicher

genug ansieht . Ebenso wie die Feststellung einer allgemeinen Ver -

fchlung Deutschlands ist auch die Folgerung verfehlt , welch « die

Reparationskommission daraus ziehen will . Mit der Einstellung
der Leistungen von Teutschland an Frankreich und Belgien soll

der deutsche Antrag auf Neuregelung der Rcparattonsvecpslichiuvgcn

hinfällig geworden und der Londoner Zahlungsplan wieder in Kraft

getreten fein .
Alle in der Reparationsksmmission vertretenen Regierungen

haben - die Notwendigkeit anerkannt , die Endsumme der deutschen

Zahlungsverpflichtungen zu ermäßigen und Deutschland für die

nächsten Jahre einen Zahlungsaufschub zu gewähren . Es ist

schlechterdings nicht verständlich , inwiefern durch die französisch -
belgisch « Nuhraktion , die das Zentrum der deutschen Wirtschaft zu

zerstören droht , jene Notwendigkeit beseitigt werden soll . Die Repa -

rationslommission setzt sich deshalb mit ihren Beschlüssen nicht nur

über die früheren Erklärungen der in ihr vertretenen Regierungen ,

sondern auch über die Bestimmungen des Versailler Vertrages hin -

weg , die die Reparationsverpflichtungen Deutschlands von seiner

Leistungsfähigkeit abhängig machen und seinen notwendigen Lebens -

bedürfnissen den Vorrang vor den Reparationsverpflichtungen geben .
Au » diesen Gründen kann die deutsche Regierung den Beschluß

der Reparaiionskommission nicht als gerechtfertigt ancr -

kennen . Vielleicht glaubt dt « französische Regierung , durch den

Beschluß Raum für noch weitergehende Maßnahmen

gegen Deutschland gewonnen zu haben . Sie würde sich damit eben -

so sehr ins Unrecht setzen , wie sie es mit der Okkupation des Ruhr -
gsbietes getan hat , und wird auch hier der entschlossenen Abwehr
des dsuischen Volkes begegnen .

Sie Konferenz Ser fozialöemokratisthen NeÜaktenre .
Nachdem sich am DirnStag der Parteiausschuß mit der poli -

tischen Lag « , insbesondere der Haltung unserer Partei zur Nubr -

besetzung beschäftigt hatte , träte » am Mittwoch im Reichstag die

politischen Redakteure der Partei zusammen , um die

gleiche Frage zu erörtern . In einem einstündigen Rckeral gab Genosse

Her mann Müller einen umfassenden Bericht über die Ursachen
und die Folgen deS Einbruchs der Franzosen und Belgier in das

Ruhrgebiet . Die Debatte ergab völlige Einmütigkeit
über die von der Partei befolgte Politik , so daß Genosse 83 el «

am Schluß der Aussprache widerspruchslos feststellen konnte , daß
sich auch die Leiter unserer Parteivreste und damit sämtliche Körper¬

schaften der Partei hinter die Parteileitung gestellt haben . Tin -

mütig trat die Konferenz der am DienStag vom Parteiausschuß
angenommenen Entschließung bei .

Im weiteren Verlaus der Beratungen wurde eingehend über

die Tätigkeit des „ Sozialdemkratifchen Parlaments -

dienst " gesprochen . Es wurden mannigfache Anregungen über die

Ausgestaltung de » Dienstes gegeben und feine Haltung bei wich -

tigen politischen Fragen als richtig anerkannt .

720 Millionen öänifches tzi ! fsge ! ü.
Räch einer Meldung des „ Ilpeurader Tageblatt " hoben die

dänischen Arbeiterorgonisatiouen für die gegen den sranzLstschen
vernichlungsroillen kämpfenden Arbeiter des Ruhrgebiet ? 100 000

Kronen zur Verfügung gestellt .

Auf den Appell des Deutschen Roten Kreuzes hin hat da »

Schwedische Roie Kreuz beschlossen . 12 000 Kronen , rund
120 Millionen Mark , sür die Rolleidenden im Ruhrgebiet zu über -

weisen .
Es ist uns ganz unmöglich , die vielen Millionen zu oerzeichnen ,

die täglich im Inland und von Privatleuten im Ausland gespen -
der werden .

Deutschböhmischeö Hilfswerk für deutsche Kinder .

Die Deutschen der Tschechoslowakei habest ein groß -
zügiges Hilfswerk eingeleitet . Unterernährre und erholungs¬
bedürftige Kinder Deutschlands sollen sür längere Zeit als Gäste
deutscher Famllien in Böhmen ausgenommen werden . Bei der

städtischen Erholuugssürsorg - in Dresden sind bereits Hunderte von
Stellen aus den Kreisen Reichenberg , Gablonz und Kamnitz ge¬
meldet . Die Stadt Gablonz hat ein Angebot gemacht , nach dem
allein dort 390 Kinder Aufnahme finden sollen . Jedem Kinde sollen
30 — 40 Kronen zur Sachbesckzasfung gewährt werden .

Reinhold Mulle , der , wie wir berichteien , von der Deutsch -
nationalen Partei aufgeforderl wurde , sein ReichSiagSmandat
niederzulegen , lei st et der Aufforderung keine Folge .
In einem Schreiben an den Grafen Westarv vertritt er die An .
ichauung , daß von den 120 000 Klimmen , die ihn gewählt halten ,
nur ein sehr geringer Teil einflußreicher Mitglieder der Deutich -
nationalen Volkspartei gewesen seien , so daß kein Grund für ihn
vorliege , zurückzutreten .

_

Mirtsthast
Freakreichs wirtschask im lehken Zahre .

In Frankreich hat sich eine lebhafte Beschäftigung
der Industrie bis Jahresende aufrecht erholten . Gleichwohl
bietet das an Bodenschätzen und Kolonialbesitz reiche Land «in zwie¬
spältiges Wirsschastsbiid . Steigender Beschäftigung und steigenden
Preisen auf dem Inlandsmarkt steht abnehmende Ausfuhr
trotz Preislmterbletungeu auf dem Weltmarkt gegenüber . Der hohe
Schutzzollgürtel ermöglicht der französischen Industriebevölkerung
rege Beschäftigung , legt dafür aber der gesamten Kouserschaft
steigende Warenpreise au ? . ( Sieigen der Großhandeismeßziffcr im
allgemeinen seit dem zweiten Viertel 1S22 . ) Frankreich wertet seine
Kolonialreichiümer nur gering aus . Der Wiederanfbau der zer -
störten Gebiete schreitet nur lengsam vorwärt » . Au » dem reichen ,

ihm zugefallenen Wirtschaftsgebiet Elsaß - Lothringen
fließen seiner Staatskasse keine Ertragnisse zu ; die Verwaltung
dieses Indvstrikgediets erfordert vielmehr noch Zuschüsse ,
welche die Fehlbeträge der Staatskasse nur vergrößern . Auch die

Nutznießung des Saargeblets hat Frankreich nicht zu seinem Borteil

zu organisieren vermocht .
Die Steigerung der Rohstoffeinfuhr , welche die französische

Außenhondelsstatistik erkennen läßt , hat nicht die zu erwartend »

Zunahme der Ausfuhr von Fertigerzeugnissen gezeitigt . Nach der

amtlichen Statistik betrug die sranzösische Einfuhr ( insgesamt )
im Jahre 1922 S1Z7 Millionen Tonnen , oder 11,3 Millwnen Tonnen

mehr als 1921 , d. h. dem Werte nach ist eine Steigerung der Ein -
fuhr um 1,8 Milliarden Franken vor sich gegangen : die Au » fuhr
nahm um mehr als 215 Millionen Frank in den Monaten Januar
bis November gegen die gleiche Zeit kes Vorjahres ab . Frankreich
hat der rückläufigen Bewegung feiner Ausfuhr nicht entgegen -
zuwirken vermochl , obwohl es in der Lage war , die Presse auf dem
Weltmarkt zu unterbieten ; insbeiondcrc vermochte es den Wett -
bewcrb gegen England wie auch Belgien durch die billige Brenn -

stoffversorgung ans Grund der deutschen Spa - Kohlenliese »
rungen aufzunehmen . Die Angaben einer von frxmzösischer Seite
in England und Zlmerikn verbreiteten Statistik , daß im Vergleich

zum Friedensbedarf an Kohle in Frankreich nur 83 , ln Belgien . 62,
in Deutschland dagegen Sä Proz . gedeckt seien , sind sallch ; es waren

vielmehr in Wirklichkeit in Frankreich 109 , in Belgien 102 , in

Deutschland rund 76 Proz . des Frtedensbedarfes gedeckt . Schon der

ausgedehnte Kohlenexport Frankreichs nach Spanien , Belgien ,
Luxemburg , nach der Schweiz und Italien , wie selbst nach Oester -

reich und Ungarn läßt erkennen , daß die französische Darstellung

seiner Kohlenlage unrichtig ist , ebenso wie auch die Tatsache ,
daß man in Frankreich d' « Zuflucht dazu nimmt , die Zwangs -
weife Ablieferung von 9 Millionen Tonnen deutscher Kohlen im

Jahr « 1921 als freiwillige Ausfuhr des deutschen Kohlensyndikois
hinzustellen . _

Die Grenzen der Preiserhöhung durch Sievern . Das öfter -
reichisch « Swatsbudget sollte durch Auflegung hoher Zölle und

Steuern , die Eisenbahnen durch Erhöhung der Tarife saniert werden .
Bei den Personentarifen beträgt die Erhöhung bloß das

84v0kache de » Friedenspresse », also nickst viel mehr als die Halbs
Entwertung der Papierkrone , und trotzvein wird berichtet , daß die

erste Wagenklasie leer , die ziveite zu einem Drittel , die dritte zur
Hälfte besetzt ist . Die Z u ck e r z ö l l e und Zuckersteuern wurden

hinaufgeschraubt , und wir lesen im . . Oestcrreichsschen Volkswirt " ,
daß der Z u ck erv er b r a u ch in Oesterreich bereits geringer
geworden ist als zur Zeit der Rationierung ( Zuteilung pro Kopf )
wahrend des Krieges . Der Weinzoll ist auf 60 Goldkronen

pro Hektoliter heraufgesetzt worden : die Folge ist , daß überhaupt
kein fremder Wein hereinkommt , und daß diese Einnahmequelle
versiegt ist . Die Einkommen der einzelnen Bevölterungs -
schichten können nämlich mit den Preisheraufsetzungen keinen
Schritt halten , und in diesem Moment liegt die Grenze der

Preiserhöhungen auf den Eisenbahnen usw .

lieber looovfache Preise für Walzeifen . Der RichipreiSauS -
schütz de ? StahlbundeS Hai feine Absatzpreise für Walzfabrikate
wieder erhöht , und zwar um 84,0 Proz . Ein Kilogramm
Grabeisen kostet demnach ItöS M. mehr , als vor dem Kriege
10 Tonnen d 1000 Kilogramm gelostet haben . Begründet wird
die EisenpreiZerhöhung mit »der iortschreitenden Markeniwerrung
und der dadurch hervorgerufenen Teuerung der Herstellungskosten " .
Wobei zu bemerken ist , daß der Stahlbund feine Preise bei einer
Besserung der Mark nicht mehr herabsetzt — jeden «
falls har er es im vergangenen Dezember nicht getan . Die
Preiserhöhung ist zu diesem Zeitpunkt doppelt zurückzuweisen ,
weil eben erst wieder eine KohlenpreiSerhöbung
bevorsteht , die erfahrungsgemäß wiederum Anlaß zur Herauf -
setzung der Eifenpreiie gibt . Dadurch ober werden die Halb -
fabrikate schließlich derart verteuert , daß es nicht erstderRuhrzollgrenze
mehr bedarf , um die Lage der Verbranchenden Industrie » auf daS
Aeußerfte zu erschweren . Die Börse erteilt auf diese PreiSpolink ,
die die Verbraucher trifft , ihre Anwort mit gewaltigen Kurs -
erhöbungen der Montanaktien . Es geht nickt an . daß die durch
die Rücksicht aus daS Gemeinwohl bogründele Zurückhaltung , die
sich die breite Oeffentlichkeit gegenüber Maßnahmen der von der
Ruarbesetzung betroffenen Industrien auferlegt , von den geschäfts -
tüchtigen Schivenndiistriellen zu Privatgeschäften ausgenutzt
wird . Was wird die Reichsregierung dagegen tun ?



Gewerkschaftsbewegung
Der Streik im Berliner Holzgewerbe .

Die Streikleitung schreibt uns : Der Kamps in der Berliner
Holzindustrie nimmt verschärfte Formen an . Die vom
Holzarbeiterverband auigestellie Forderung ist durch die weitere
Steigerung der Lebensmittelpreise weit überholt . Den Arbeit «
gebern wurde daher die neue Forderung auf eine Zulage
unterbreitet von too Proz . für die Zeit vom 28. Januar bis 3. Fe -
bruar , von 125 Proz . bis III Februar und von 150 Proz . bis
17 . Februar . Die in den bewilligten Betrieben Beschäftigten stoßen
damit aus erneuten Widerstand , so daß weitere Arbeitseinstellungen
oder die Einbeziehung auch dieser Betriebe in de » Lohnkampf zu
erwarten sind . D> e Arbeitgeber verhalten sich nach wie vor
ablehnend . Man versucht sogar die Provokationen sortzu «
setzen , welche Aufgabe in erster Linie der „ F a ch z e i I u n g ' , dem
Organ der Berliner Arbeitgeberverbände zufällt . So schreibt diese
»Fachzeitung " ' , daß es eine Prämie auf den Streik be¬
deuten würde , wenn die Lohnforderungen bewilligt würden .

Die Funktionärs des Deutschen Holzarbeiterverbandes haben
die Antwort gegeben , indem die aibcitenden Mitglieder verpflichtet
wurden , ein Zehniel ihres Wochenvcrdienstes zu erweiterter Unter
stützung für die Kämpfenden abzuführen .

Die streikenden Verbandsmitglieder werden Freitag , vor >
mittag 10 Nhr , im Saalbau Friedrichshain zum Stand
des Kampfes Stellung nehmen , um den Berliner Holzindustricllen
die Antwort zu geben , die ihnen gebührt .

Zütritt zu dieser Versammlung nur gegen Vorzeigung der von
der Organisation herausgegebenen grauen Legitimation s -
karten , die von den VeilrauenSmännern vom Bureau abzuholen
find .

Zur „ Aktion " im Berliner Baugewerbe .
Der Verband der Ausgeschlossenen sucht seine Aktion unter den

Arbeitern der Aktiengesellschaft für Bauausführungen durch
„ Aktionen " gegen die Wahrheit in der „ Roten Fahne " zu beleben
und versäumt dabei nicht , den Klingelbeutel zu schwingen .

Der Vorstand der Vaugemcrkschaft Berlin des Deutschen Vau -
aewerksbundes erklärt dazu wiederholt , im Einverständnis mit seinen
bei der Aktiengesellschaft für Bauausführungen beschäftigten Mit -

Pliedern , daß keine Differenzen zwischen der O r g a n i -
a t i o n und der Aktiengesellschaft bestehen und solche

in letzter Zeit auch nicht bestanden . Jedes Berbandsmitglied
ist daher berechtigt , bei der Firma zu arbeiten , auch auf der
Baustelle am Salzufer , ohne daß ihm der berechtigt « Bor -
wurs des Streikbruchs gemacht werden kann . Während es den
Ausgeschlossenen darum zu tun ist , die Berbandsmitglie -
der von der B austeile zu oerdrängen , muß es Sache
der Organisation sein , die Berbandsmitglieder wieder in Arbeit zu
bringen , die durch die Irreführung der kommunistischen Sonder -
organisation daraus vertrieben wurden .

„ Ich sorgs nur für die Kollegen des Verbandes der Ausge -
sthlossenen , ihr anderen geht uns nichts an, " erklärte der Ver -
traumsmann der Ausgeschlossenen , Vollmann , in Svandau . Darum
dreht es sich bei der „ Solidarität " , die von den Ausgeschlossenen
in der „ Roten Fahne " proklamiert wird . Di « Berbandsmitglieder
sollten brotlos gemacht und gegen die Organisation aufgebracht
werden . Wer sich den Ausgeschlossenen anschließt , soll dann wieder
Arbeit bekommen . Die Lüge , der Baugewerksbund zahle seinen
Mitgliedern keine Unterstützung , wurde bereits zurückgewiesen . Sie
wird weiter oerbreitet , einmal um gegen den Baugewerksbund
Stimmung zu machen , weiter aber , um für die Geldsammlungen
des Verbandes der Ausgeschlossenen auf den Baustellen Reklame

zu machen , damit das Geschäft besser geht .
> Die Berbandsmitglieder , die durch die neuest «

„Slktion " in Mitleidenschaft gezogen sind , haben in ihrer Bersamm -
lung beschlossen , es nach wie vor abzulehnen , sich von den Draht -

(fehern
unterstützen zu lassen : sie protestieren entschieden gegen die

alschen Darstellungen des Verbandes der Ausgeschlossenen in der
„ Roten Fahne " . Die Zumutung , durch Hergabe von Geldern

Sir
die Sammlungen jener Leute zur Bekämpfung der eigenen

rganisation beizutragen , müssen die Berliner Bauarbeiter zurück -
weisen . Darum nochmals : „ Taschen zu ! "

«Nokgemeiuschaft " i « Berliner Einzelhandel .
Man schreibt unS : Bei den Verhandlungen über die Januar »

gehälter für die Angestellten deS Berliner Einzelhandels am 19. Januar
hielten sich die Arbeitgeber für verpflichtet , die Besprechung mit einer

Kundgebung für die durch die Ruhrbesetzung Bedrängten zu be -

ginnen und unter Berufung auf die Deutsche Rolgememschaft an
den Opfersinn oller Schichten deS deutschen Volkes zu appellierem
Den Schluß der Verbandlungen bildete sodonn ein Zugeständnis
von 73 ' / , Proz . auf die Dezembergehälter , fürwahr ein herrliches
Bekenntnis zur Deutschen Notgemeinschaft .

Wenige Tage später setzte eine Steigerung des Dollar ? ein .
die so sprunghaft und grotesk war , daß ihr nur die ständige Herauf -

setzung der Warenpreise im Berliner Einzelhandel zu folgen ver -

mochte . Den Angestelllen blieb es überlasten , sich mit den gewährten
73 ' / , Proz . zu behelfen und die riesengroße Lücke zwischen Ein -
kommen und Bedarf sestzustellen . Auf die Eingabe deS Zentral¬
verbandes der Angestellten , eine nachträgliche Erhöhung
für Januar zu gewähren , wurde vom Arbeitgebcrverband im

Einzelhandel eine glatte Ablehnung mit der Begründung
erteilt , daß . die Gehaltiätze für den Monat Januar durch den am
19. I . getätigten Vertragsabschluß ihre endgültige Regelung
gefunden haben . Eine Betätigung der Snffassung der Arbeitnehmer ,
daß der an den Opfer sinn gerichtete Appell lediglich auf
die Angestellten gemünzt war .

Die Schuhwarenfirma H. Leiser Nachfolger weiß allerdings
noch einen Ernährung « , weig für Angestellte . Schreibt sie doch einem

Angestellten , der ein Netto - MonatSgebalt von ca . 57000 M. für

Januar bezog , ans ein Gesuch wegen Erhöhung folgenden Brief :
. Eine Erhöbung des Ihnen zustehenden Tarifgehaktes lehnen

wir ebenfalls ab . weil wir Ihnen durch Gewährung recht hoher
Prämien für die Aufdeckung von Diebstählen die Möglichkeit
bieten . Ihr Einkommen bis ins Ungemesiene zu steigern . "

Gibt es wohl einen größeren Hohn für die Notlage der An -

gestellten ?

Angestellte deS Berliner Einzelhandels ! Nur eine Antwort

gibt es hierauf , macht Eure Organisation mächtig und schlag -
kräftig ! Organisiert Euch allesamt im Zentralverbaud der

Angestellten , der einzigen Klassenkampforganisation für Angestellte .
Dies « allein ist in der Lage , den Herausforderern die gebührende
Antwort zu geben . _

Borschufizahlung an die Berliner Gemeindearbeitcr .

Der Berliner Magistrat hat gestern beichlosien . den städtischen
Vollarbeitern einen Vorschuß von 20 000 Mark sofort zu
zahlen . Die übrigen Arbeiter erhallen ebenfalls enisprechende
Vorschüsse . Die Verhandlungen über die Eihöhnug der Löhne der

städtischen Arbeiter beginnen Freitag vormittag .

sorgrmgSzebührnisse der elsässisch - lothringischen Bergarbeiter seien
umzustellen . _

Letriebsrake !
Die Bollversemirnlurlsen der Truppen finden an folgenden Abenden statt :

XI Wetalliadnfteie : Montag . 12. Februar , 7 Uhr , in den Eophien - Cälcn ,
Eophienstr . 17. — VTI Kolziudnstrie ! Dienstag , 13. Februar , 7 Uhr , im Drcs -
dener Kasino . Dresdener oti . 96. — II Bauindustrie : Mittwoch , 14. Februar ,
5 Uhr , im Gewerlschaftshaus , Engelufer 24 —25 , Saal 4. — I Ban! - , Kandels .
und Versichernngogeweid «, V Freie Berufe , XV Soüalocrsicheruag : Donnerstag ,
15. Februar , 71, Uhr , in den Soph >cn »Sälen , Eophienstr . 17. — IV Eh - mich «
Industrie : Freitag , 16, Februar , 6 Uhr , im Eewsrtschaftshaus , Saal 3. —
III Lelleidung ». uud Zeztilindustrie , X Lederindustrie : Montag , 19. Februar ,
7 Uhr . in Wittes F-stliilen , S- bastianstr . 39. — VIII Landwirtschaft . IX Lebens .
nnd Genusimittel : Dienstag , 20. Februar , 7 Uhr, im Gewerkschaftshaus ,
Saal 5. — VI Graphisches Gewerbe : Mittwoch , 21. Februar , 5 Uhr im Gewerk -
fchafishaus , Saal 1. — XII Staatliche und lommnnale Behörden . XIll B- rk - hr :
Donnerstag , 22. Februar , 7� Uhr , im Eewerkschcftohaus , Saal 4.

l. Die Neuwahl der Betriebsräie und ihre Bedeutung . 2. Fre : e Aussprache .
3. ErsaZwahIen für die Gencralverlommlungsdelegierten .

Gz ist Pflicht sämtlicher Betriebsräte , in ihren Eruppenvollversammlungen
tu erscheinen . Als Legitimation dient die Betriebsrätclarte und das Verbands -
buch. Freigewerlschastliche B- triebsrätczentrale .

Kolzarietter - Delegiertenwahl ! Infolge des Streiks im Berliner Kolzze .
werbe finden die Wahlen de: Dclcaicrten zur Generalversammlung , die für
die Branchen und Bezirke zum 12. Februar angesetzt waren , nicht statt .
Ein neue : Wahltcrmin wird von der Berwaltung noch bekanntgegeben . —
Die Ortsverwaltung .

AfA- Funktioaäre der Meiallinduftrie . Donnerstag 7 Uhr im Deutschen Hof,
Ludauer Straße , Versammlung . Bericht itbcr die Verhandlungen mit dem
BBMI . Mitgliedsbuch und Funklionärausweis legitimieren . Ohne beide Aus .
weife kein Eintritt . — Melabeko ! Um 6>4 Uhr , vor der Funktionärocrsamm -

Zeutralverbaad der Angestellten . Sektion Chirurgiemcchanik , Laboratoriums .
apparate und Dentoldepots : Allgemeine Branchenversammlung morgen . Frei -
tag , 7ßi Uhr in Haverlands Festsälen , Neue Friedrichstr . 35. Stellungnahme
zum Februar - Einkommen . — Ober » und Riederschöneweide , Johaunislhal . Mit *
gliederversammlung morgen , Freitag , 7H Uhr im Nest. Rälhel , Oberschöne¬
weide , Brüden str. 15.

Achtung , Teilnehmer de» Kursus Engelbert Gras ! Am Sonntag geologisch «
Wandsirung Erkner —B Udersdorf . Treffvunkt vormittags 7ttz Uhr am Haupt -
eingang Schlesischer Bahnhof , M- daisiraße . — Deutscher Metallarbeiterverband ,
i. A. : Heinrich Hellwig . _

Sriefkasten öer Redaktion .
BS. K. 84. In einer Reinigungsanstalt mit Formaldehnddamps behandeln

lassen : vielleicht kann Ihnen ein Drogist ein wirksames Mittel zur Selbst -
behandlung geben . _

Wetter bis Freitag mittag . Etwa ; wärmer , zeitweise heiter , jedoch
überwiegend bewölkt . Im Weilen geringe Regenjällc , im Osten trocken .
Friiche südöstliche bis südwestliche Winde .

verantwortlich kür den redakt . Teil : Victor Schill , Berlin : für Anzeigen :
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Achtung , Buchdrucker !
kommenden Sonnlag . vormittag » VjlO Uhr . finden zehn

Bezirksversammlungen statt , die zur gegenwärtigen Situation im

Buchdruckgewerbe Stellnag nehmen . Die Lokale werden noch ver -
öffeaUicht . _

Der Gauvorstand .

Vom Bergarbeiterstreik im Saargebiet .
Trotz des Streiks der Bergarbeiter herrscht in Saarbrücken voll -

kommene Ruhe . Die Eisenbahner hoben sich bekanntlich s o l i d a -
r i s ch mit den Bergarbeitern erklärt , falls die Regierungskommission
Maßnahmen gegen die Bergarbeiter ergreise » würde . Eine end -

~lti »e Entscheidung über den Eisenbahnerftreik ist aber noch nicht
gefallen . Wegen der Lohnstreitigkeiten in den Gruben des Mosel -
b e z i r t e s werden heute die Verhandlungen beginnen und man
hofft , daß diese auch «ine Rückwirkung auf den Streik im Saar -

gebiet haben werden . Die Gewerkschaftsführer des Saargebietes
protestieren energisch gegen die Rachrichlen , die dem Streik der Berg - ,
arbeiter politisch « Motive unterschieben wollen .

Die stanzöstlchen Bergarbeiterverbände der Moskauer Richtmig
haben am Dienstag einstimmig beschlosien , eine Lohnerhöhung
von 1,50 Fr . für die über Tag und von 2,50 Fr . für die unter

Tag beschäftigten Arbeiter zu fordern . Fall « diese Forderung bi -Z
10. Februar nicht erfüllt werde , würde der Generalstreik ein -

setzen , der auksibließlich wirtschaftlichen Charakter babe .
Die bisher gewählten Teuerungszulagen müßten den Lohnsätzen
zugerechnet werden . Es müßten außerdem Arbeiterräte ein¬

gesetzt und die Steuerabzüge aufgehoben werde » . Die Ver -

kssslmassigs Verbindung
von Bremen über Soutbampton , Cberbc Tg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer
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Georae Washington . . . . . .21 . Februar 28 . März
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Ausschuß , schon heute in der Stadtverordnetenversammlung den
Vertrag definitiv unter Doch und Fach zu bringen . Wenn von
einigen Seiten bedauert wird , daß Fremde nunmehr großen
Einfluß im Berliner Schiffahrtsverkehr auszuüben
imstande find , so haben sich die Berliner Spediteure und Speicher -
besitzer mit den durch ihre Vertreter beliebten dilatorischen Vcrhand -
lungen dies selber zuzuschreiben .

' Der voreilige Schuß .
Gefängnisstrafe für ein Mitglied des Selbsifchuhes .

Welche bedenklichen und verhängnisvollen Folgen es haben kann ,
wenn der Schutz der öffentlichen Sicherheit nicht in den Händen
geübter und ruhiger Beamten , sondern aufgeregter und ängstlicher
Laien ruht , zeigt « eine Verhandlung vor der Strafkammer des Land -

gerichts II . Dort hatte sich der Angehörige einer sogenannten Selbst -
schutzorganisotion , der Hausbesitzer Wilhelm Hagedorn aus

Wilhelmshogen zu verantworten , der durch ein voreiliges und

stümperhaftes Umgehen mit einer Schußwaffe den Tod eines voll -
kommen ruhigen und harmlosen Mitmenschen verschuldet hotte .

Die wachsende Unsicherheit in den Vororten und die zahlreichen
Einbrüche und Ueberfäll « hatten die Einwohnerschaft von Wilhelms -
Hagen bei Erkner veranlaßt , aus der ehemaligen Ein -
wohnerwehr eine Selbstschutzorganisation zu
schaffen , die nächtliche Patrouillengäng « unternahm .
Auch der Angeklagte Hagedorn befand sich eines Nachts auf einem

Kontrollgangc , als er einen einsamen Nassanten ihm entgegen -
kommen sah . Da der Fremde auf seinen Anruf nicht
gleich antwortete , machte er von seinem Revolver Gebrauch
und gab nach seiner Angabe mehrere Schüsse ab , die den Unbc -
kannten zu Boden streckten . Hinterher stellte es sich heraus , daß es
sich um einen harmlosen Postbeamten handelte , der vom
D i e n st kam und nach Hause wollt «. In der gestrigen Verhand -
lung verteidigte sich der Angeklagte damit , daß er zunächst einen

Schreckschuß abgegeben hätte und dann , als der Fremde , den er für
« inen Einbrecher hielt , auf ihn zukam , noch einmal geschossen habe .
Er wollte in Notwehr gehandelt haben . — Die Zeugenaussagen
ergaben aber , daß nur ein Schuß gefallen sei , so daß der Ange -
klagte sofort auf den Postbeamten gezielt haben
muß . — Das Gericht hielt diesen Tatbestand auch für erwiesen und
verurteilt « Hagedorn , noch über den Antrag des Staatsanwalts hin -
ausgehend , zu zwei Jahren Gefängnis .

Um Sie KohlenzuschüflTe .
Streitigkeiten zwischen Hausbesitzer und Mietern wegen

mangelhafter K o h le n v e r s o r g u n g für die Zentral -
Heizung haben einem Hausbesitzer eine schwere Straf « einge -
bracht . In dem Hause Konstanzer Str . 68 war der Mieterausschuh
seit dem Jahre 1919 mit seinem damaligen Hauswirt , dem Fabrik -
besitzer Wilhelm Zilcnski , in dauernden Streitigkeiten . Die Mieter

klagten , daß sie i n dem Winter 1919/26 f n st ohne Hei -
z u n g gewesen seien , und auch in dem folgenden Winter kam es zu
heftigen Auseinandersetzungen . Daraus entspannen sich über die zu
zahlenden Kohlenzuschüsse Streitigkeiten . Der Hauswirt brachte
eine einstweilige Verfügung heraus , durch die die Mieter zu zahlen
verpflichtet wurden . Der Mieterausschuß behauptet «, daß der

Hauswirt eine falsche eidesstattliche Versicherung über die Vorlage
der Abrechnung und über die Kohlenrechnungsbeträge abgegeben
habe . Das führt « zu einer Anklage , die gestern gegen Zilenski vor
der 1. Strafkammer des Landgerichts III zur Verhandlung kam .
Das Gericht verurteille den Angeklagten auch wegen Abgabe einer

eidesstattlichen Versicherung zu vier Monaten Gefängnis ,
billigte ihm aber Strafaussetzung bis zum Jahre 1926 zu . Jedoch
wurde dem Angeklagten auch eine Geldbuße von einer
Million Mark auferlegt , die bis zum 1. Mm 1923 zu zahlen ist .

Neue Mietenerhöhung durch die — Schornsteinfegermeister .
Im Berliner Polizeipräsidium fanden gestern nachmittag Be -

sprechungen über eine neue Heraufsetzung der Mieten

infolge der Forderungen der Schornsteinfeger -
m e i st « r statt . An der Konferenz nahmen Vertreter der

organisierten Mieterschaft , des Bundes Berliner Haus .
und Grundbesitzervereine , des Magistrats und der Schornsteinfeger
statt . Bekanntlich haben die Schornsteinfeger unter Streikan -
d r o h u n g eine nicht wesentliche Heraufsetzung der Kehrtaxcn ver °

langt , die eine starke Belastung der Mieterschaft darstellt . Bei der

Besprechung erklärten die Vertreter des Gaues Berlin im Bunds

Deutscher Mietervereine , daß die Mieterschaft gegen diese
neue Belastung schärf st en Prötest einlege . Di « Kehr -
bezirke der Schornsteinsegermeister seien im Gegensatz zu anderen

Städten derart klein , daß jeder Meister nur einen Gesellen be -

schäftizen könne . Die Meister verlangten jetzt ein Einkommen in

Höhe von 1 % des Geselleneinkommens und Erstattung aller Un -

tosten von 9,75 Proz . des Gesellenlohnes . Die Mieterschaft empfinde
ein solches Verlangen um so ungerechter , als infolge der zu kleinen

Bezirke der Meist er überhaupt nicht mehr arbeiten ,

sondern lediglich den Gesellen beaufsichtigen könne . Die von den
Mietern zu tragenden Schornsteinfegerlöhne betragen jetzt bereits
29 Proz . der monatlichen Grundmiete . Da die Schornsteine nur alle

sechs Wochen einmal gereinigt werden , habe der Meter für
diese Arbett das 129fache der Erundmiete zu zahlen . Der Vertreter

des Bundes der Berliner Haus - und Grundbesitzervcreine schloß sich

diesen Darlegungen voll inhaltlich an . Danach oerließen Hausbesitzer
und Mieter zusammen die Sitzung und erklärten , daß sie nicht früher
an weiteren Verhandlungen teilnehmen würden , bis das Meister -

gehalt herabgesetzt sei . _

Die Gefahren öer Aufstockungen .
Einheitliche Regelung für ganz Vreujzen .

Für das Aufstocken von Gebäuden , das in den letzten Iahren
mit Rücksicht auf die hohen Kosten von Neubauten einen immer

größeren Umfang angenommen hat , galten bisher nur die allge .
meinen baupolizeilichen Vorschriften , die natürlich auf diese bisher

ungewohnte Bauweis « nicht besonders eingestellt waren .

Das Bau Unglück im Masse - Haus hat nunmehr die

Berliner städtische Baupolizei veranlaßt , besondere polizei -
liche Bestimmungen für das Aufstocken von Ge -

b ä u d e n auszuarbeiten , in denen oie bisher auf diesem Gebiet

gemachten Erfahrungen verwertet werden und die dazu dienen

sollen , ein « Wiederholung derartiger Einsturzkatastrophen nach Mög -

lichkeii auszuschließen . Die betreffenden Vorschriften werden zur -
zeit in den verschiedenen Dezernaten der Baupolizei bearbeitet .

U. a. beabsichtigt man , bei allen künftigen Aufstockungen den Ein -

bau von Zwischengerüsten zwischen dem alten und dein

neu zu errichtenden Gebäudeteil zu verlangen , die die bewohnten
Räume des aufzustockenden Hauses davor bewahren sollen , durch
etwa einstürzende Neubauteil « in Mitleidenschast gezogen� zu wer¬
den . Besondere Vorschriften sollen ferner über die höchstzu -

lässige Belastung der obersten Decken «rlasien werden .

Für den Fall , daß auf diesen Decken Baumaterial aufgestapelt wer -

den muß , will man die Errichtung einer besonderen Bohlenunter -

lag « fordern , die «ine zu starke Delastunq der eigentlichen Decke

verhindern soll . Wie wir erfahren , soll auf der Grundlage der von
der Berliner Baupolizei ausgearbeiteten Vorschriften dann eine

einheitliche Regelung ' der Aufstockungsvorschrif -
ten für ganz Preußen durch den Wohlfahrtsminister er -

folgen , da ja dies « Bauweise nicht nur in Berlin , sondern in fast
allen größeren Städten in Aufnahme gekommen ist .

Vertreter des Wohlfahrtsministeriums und des Berliner Polizei -

Präsidiums haben auch in den letzten Tagen eine ganze Reihe von

Berliner Aufstockungsarbeiten besichtigt , um sich über die dort ge -

troffenen Sicherheitsvorkehnmgen zu unterrichten und Material für
die neuen Baupolizeivorschriften zu sammeln .

Die 11 - Uhr - Polizeistunde . In einer auserordentlidben Mit -

gliederversammlung nahm geilern der Verein der KaffeehauSbeiitzer

von Groß - Berlin und Provinz Brandenburg in scharfer Weise

gegen die Il - Uhr - Polizeistunde Stellung . Es wurde zum AuS -

drück gebracht , daß die Mehrzahl der Kafieehausbetricbe gezwungen
fei . umfangreiche Entlassungen von Angestellten vorzunehmen

Reben der frühen Polizeistunde habe der in den letzten Tagen be -

kanut gewordene Entwurf eincS NotschanksiättengefetzeS große Un -

ruhe in da ? Gewerbe gebracht .

Zugendwelhe Pankow . Der Lebenskunde - Unterricht beginn !
heute , Donnerstag , den 8. Februar , nachmittags 4 Uhr . im Jugend -

heim Pankow . Breite Straße 32. Eingang Finanzamt . Anmeldungen
werden dort noch entgegengenommen .

BezirkSbildnngSausschus , Grost - Berli » . . Die Macht der Finsternis -
von Totttoj ( Hauptrolle Rose Licchtensteint DienStag , den ' 21. Februar ,
7 Uhr int Ccutral - Tbeatcr , Alt - Jakobilratze . Preis pro Karte
580 M. Garderobe und Theaterzettel frei . Karten im Bureau des Be -

zirkSbildunaSauSIchusf - S. Lindcnslr . 3. 2. Hos 2 Tr. . Zimmer 8. — Pro .
> c t a r t s ch e F e i e r it u n d e n am Sonntag , den 25. ( jebruar , vormittags
11 Uhr . im Gioxen Schaulpiclkans , Karlttraße . Zum ersten Male bringt
der Sprechchor dnS Ehoiwerk . Turm der Gemeinschait ' . Karten a »80 M.

an den bekannten Stellen , im Bureau des BezirksbildungSausichusseS und

im LandgemeindchailS , Abteilung i - nchhandlung . «ophienttr . 21. — Für
sämtliche Tbeatervorllellungen im Monat Februar wird em Zuschlag von
50 M. pro Kart - erhoben . — Dir bA- n , die Beträge für die Oper noch
im Lause dieser Woche abzurechnen .

Heöauernswerte Sriefstempler .
Die fortgesetzten Erhöhungen deS Briefportos nötigen die Post -

Verwaltung , immer wieder neue Briefmarken anfertigen zu lassen ,
die auf immer höhere Beträge lauten . Dadurch wird für die
älteren Marken , soweit sie noch zur Fronlierung von Briefen be «
nutzt werden dürfen , der Wert gegenüber dem Briefpoitobetrag
immer weiler heruntergedrückt Bei 29 M. Briefporto innerhalb
Berlins halte man von den Marken zu 19 Pf . , die noch gelten ,
volle 200 Stück auf den Briefumschlag zu kleben , so daß dieser ein
Riesenformat haben müßte AuS Rußland wurde vor einiger Zeit
gemeldet , daß den Briefen manchmal ganze Marlenbogen angeheftet
werden , weil ' die Briefumschläge nicht Platz genug für die Marken
bieten . Aber auch im Deutschen Reich sind der Post schon Briefe über -
geben worden , die infolgeder Verwendung geringwertiger Briefmarken
eine ganz außerordentliche undfast komisch wirkende
Marken fülle aufwiesen . Bor einigen Tagen erhielt der . Vor -
Wärts ' - Verlag vom Berliner Wetterbureau einen Brief , der mit
36 Diertstm . irken , meist älteren von geringem Wert , beklebt war ,
so daß er an Buntheit einem Bilderbogen glich . Nur 11 Marken
hatten sich auf der Vorderseite unterbringen lassen , für die übrigen
25 mußte die Rück >eite mitbenutzt werden . Zur Entwertung der
36 Marken mußte S2mal der Stempel aufgedrückt werden , damit

jede etwa ? abkriegte . Noch gesegneter mit Marken war ein Brief .
der in diesen Tagen vom Landgericht Essen einem unserer Re «
daktionskollegen zuging . Zur Frankierung waren nicht weniger
als 46 Dienstmarken verwendet worden , von denen 24 die Vorder -
seile bedeckten und 22 auf der Rückseite ihren Play gefunden hatten .
29 von den 24 Marken der Vorderseite hingen noch als Markenbogen
zu ' ammen , der nur mit dem Rand an den Briefumschlag angeklebt
war und als flatternde Fahne lose über der ganzen Vorderseite

lag , so daß inan den Bogen abheben mußte , um die Adreffe lesen

zu können . Zur Entwertung aller Marken war der Stempel , wenn
wir richtig gezählt haben , 42 mal aufgedrückt worden . Ein . Ber -
gnügen ' , solche Briefe zu frankieren , ein größeres noch , die Marken
durch Poststempel zu entwerten I Wird diese Arbeitsverschwendring
aufgewogen durch die PapiereriparniS , die man bei Aufbrauchung
der alten Dienstmarken zu machen glaubt ? Bei den jetzigen Papier -
preisen wäre eZ vielleicht noch profitabler , die Vorräte alter Dienst «
marken als Makulatur einstampfen zu laffen , statt daß man in

sinnloser Papiervergeudung jeden Brief mit Dutzenden von Marken

garniert . _

Zur Tariferhöhung bei der Hochbahn .
Die noch in Händen des Publikums befindlichen Fahrkarten

deS letzten Tarifs berechtigen bis einschl . 15 . Februar ohne Nach -
Zahlung zur Fahrt . Dasselbe gilt von den Bündelkarten . Die
bereits gelösten Wocbenkarten behalten ihre Gültigkeit bis zum
Ablauf der Woche . Bis auf weiteres werden alte Fahrkarten mit
dem Siempelautdruck . 8. Febr . 23 ' zu den neuen Preisen auSge -
geben ; der Verkauf neuer Fahrkartenblocks beginnt erst am 16. Fe -
bruar . Näheres ergeben die Aushänge .

Die Verpachtung öer städtischen Häfen .
vor einem bOjährigea Vertrag mit auswärtiger Firma .
Der Stodtoerordnetenausschuß zur Vorberatung über die Der -

Pachtung der Berliner Häfen und Speicheranlagen hat den Vertrag
mit dem Konsortium Schenter u. Co. , Wien und München , gut -
geheißen und wird dem Plenum der Versammlung die Annahme
des Vertrages empfehlen .

Di « von einem Konsortium Berliner Spediteure und Banken
eingegangenen Angebote auf Pachtung der Häfen konnten nicht be -
rücksichtigt werten . Es fehlten greisbare und dem großen Objekt
angemessene Unterlagen , auch fehlte die Möglichkeit , mit den von
diesem Konsortium entsandten beiden Vertretern irgendwelche
bindende Verhandlungen zu pflegen bzw . endgültige Abschlüsse auf
einer festen Srundlag « zu tätigen . Die obengenannte Firma
Schenker u. Co. hat sich in bindender Form erboten , sofort nach
Abschluß des 59jährigen Vertrages 1� Milliarden M. zu
zahlen , und ferner die noch entstehenden Baukosten für
die Fertig st ellung des W « st Hafens zu über -
nehmen . Diese erfordert etwa zwei Millionen Arbeits -
stunden bis Mai d. I . , weitere 1 % Milliarden Mark nach dem
Stande der heutigen Löhne für Bauarbeiter usw . Man hoffte im

( Nachdruck verboten . De: Malik - Verlag , Berlin . )

Drei Soldaken .
31 ] von 3ohn dos Passos .

Zua dem amerikanischen Manuskript Übersetzt von Julia » » um per, .

5.

Meadville stand in der Nähe des Lagertores und beob -

achtete die Motorlastzüge , die nach der Hauptstraße zu vorbei -

defilierten . Grau , schwerfällig und schlammbedeckt ratterten sie

vorbei , holperten durch die Locher in der ausgefahrenen Straße

und dehnten sich, so weit er sehen konnte , zu einem endlosen

Zuge aus , hinunter in die Stadt und den ganzen Weg hinauf .
Er stand breitbeinig da und spuckte auf die Straße . Dann

wandte er sich an den Korporal , der neben ihm stand und

sagte : „ Da vorn geht bestimmt was vor . "

„Sicher " , sagte der Korporal und schüttelte den Kopf .
„ Daniels , der an der Front war , sagt , die Hölle sei aus -

gebrochen . "
„ Wann werden wir ' ne Aktion sehen ? " , fragte Meadville

grinsend . „ Ich würde das beste Stück Vieh von meiner Farm
geben , könnte ich ' ne richtige Aktion sehen . "

„ Host du ' ne Farm ? " fragte der Korporal .
Motorlastzüge ratterten monoton vorbei . Die Führer

waren so mit Schlamm und Schmutz bedeckt , daß man ihre

Uniform nicht sehen konnte .

„ Was denkst du denn, " meinte Meadville . „ Glaubst du

etwa , dach ich ' n Geschäft habe ? "

Fuselli kam an ihnen vorbei .

„ Hör ' mal , Fuselli, " rief Meadville . „ Korporal sagte , da

vorn sei die Hölle ausgebrochen . Gibt vielleicht Pulver zu
riechen . "

Fuselli hielt an und gesellte stch ihnen zu .

„ Der arme Bill Grey hat wahrscheinlich schon reichlich
Pulver gerochen, " sagte er .

„ Ich wünschte , ich wäre mit ihm gegangen, " sagte Mead -

ville . . Mcrde diesen Trick selbst versuchen , jetzt , wo das schöne
Wetter da ist . wenn wir uns nicht bald in Bewegung setzen . "

„ Zu gefährlich . "
„ Hört mal den Mann an . Der glaubt , es sei zu gesahr -

lrch in den Gräben . . . Meinst du etwa , daß du da ' n Feder -
bett geliefert kriegst ?"

„ Ach was , ich will doch an die Front . Man will aber

auch vorwärts kommen in dieser Armee . "

„ Wozu vorwärtskommen ? " sagte der Korporal . „ Man
kommt deswegen doch nicht eine Minute früher nach Hause . "

Ein neuer Zug von Lastautos fuhr vorbei und verschluckte
ihr Gespräch .

Fuselli packte Medikamente in eine Kiste . Beim Arbeiten

liörte er zu , wie Daniels mit Meadville sprach , der neben ihm
arbeitete .

. . Na , das Gas ist die verfluchteste Geschichte , von der

ich je gehört habe, " sagte er . „ Habe Leute gesehen , denen
dte Arme wie Blasen davon angeschwollen waren . "

„ Warum bist du ins Krankenhaus gekommen ? " fragte
Meadville .

„ Lungenentzündung, " antwortete Daniels . „ Ich hatte
einen Kameroden , de ? von einer Granate direkt in zwei Teile

gespalten wurde . Er stand so nahe bei mir . wie du jetzt und

pfiff Tipperary , als da plötzlich nur ein großer Blutfleck war

und er dalag mit aufgerissener Brust . Der Kopf hing wie

an einem Faden herunter . "
Meadville spuckte auf die am Boden ausgestreuten Säge -

späne .
„ Na . was glaubst du . geht jetzt an der Front vor ? "

„ B- rdammt , wenn ich das wüßte . "
„ Dieses Hospital da in Orleans war so voll , daß Leute

draußen auf dem Pflaster auf Krankenbahren den ganzen

Tag warteten . Kenne das . Die Kerls sagten , daß da vorne

die Hölle ausgebrochen sei. Die Fritzies scheinen im Vor -

marsch zu sein . "
Meadville sah ihn ungläubig an .

„ Diese Rotznasen . " sagte Fuselli . „ Die können ja gar

nicht vorrücken , sterben ja schon Hungers . "
„ Du bist wohl auch so einer, " meinte Daniels , „ der olles

glaubt , was in der Zeitung steht ?"
Die Soldaten sahen Daniels unwillig an . Sie arbeiteten

schweigend weiter . Plötzlich kam der Leutnant herein . Er

ließ die Tür offen hinter sich.
. Kann mir irgend jemand sagen , wo Sergeant

Olstcr ist ?"
„ Er war vor einigen Minuten hier, " antwortete Fuselli .
„ Wo ist er aber jetzt ?" schnauzte der Leutnant ärgerlich .
„ Weiß nicht, " murmelte Fuselli und wurde rot .

„ Sieh nach und suche ihn . "
Fuselli marschierte ab . Draußen vor der Tür hielt er

an . Sein Blut kochte vor Mißmut . Wie zum Teufel konnck

er wissen , wo d - r erste Sergeant war . Er sollte wohl noch

Hellseher werden ! Die ganze Bitterkeit , die sich in seinem
Bewußtsein angestaut hatte , strömte an die Oberfläche . Sie

hatten ihn nicht richtig behandelt . Er fühlte eine hosfnungs -
lose Wut gegen diese ungeheure Tretmühle , an die er an -

geseilt war . Die endlose Folge von Tagen , alle gleich , alle

voller Befehle , die endlose Monotonie des Drills und der

Paraden erwachte in seinem Bewußtsein . Er fühlte , er könne

nicht weitermachen . Er wußte , daß er weitermachen müsse
und werde , daß es kein 5) alt gebe , daß seine Füße im Gleich -
schritt , in dem Tritt der anderen Füße dieser ungeheuren

Tretmühle sich weiterbewcgcn würden . Plötzlich sah er den

Sergeanten .
„ Sergeant ! " rief er . Dann ging er vertraulich an ihn

heran und sagte : „ Der Leutnant will dich gleich da drüben

sprechen . "
Er schlich zu seiner Arbeit zurück und kam gerade zur

rechten Zeit , um den Leutnant in strengem Tone zu dem

Sergeanten sagen zu hören : „ Sergeant , wissen Sie , wie die

Papiere für das Kriegsgericht fertiggemacht werden ? "

„ Zu Befehl, " antwortete der Sergeant mit überraschtem
Gesicht .

Er folgte dem Leutnant zur Tür hinaus . »

Fuselli spürte einen plötzlichen panischen Schrecken . Er

arbeitete weiter , automatisch , seine Hände aber zitterten . Er

durchsuchte sein Gedächtnis , um irgendeinen Verstoß gegen
die Armeeordnung zu finden . Der Schrecken wich so schnell ,
wie er gekommen war . Natürlich , er hatte keine Ursache ,

sich zu fürchten ! Er lachte weich in sich hinein . „ Was für
ein Narr bin ich doch , so erschreckt zu sein . " Er fuhr in seiner
Arbeit fort , den ganzen langweiligen Nachmittag . Abends

versammelte sich fast die ganze Kompagnie in einer Gruvpe
am Ende der Baracken . Beide Sergeanten waren weg . Der

Korporal sagte , er wiffe nichts und ging mürrisch zu Bett .

Schließlich sagte jemand : „ Ich wette , dieser Jude , der Eisen -

stein , ist ' n Spion . "
„ Der ist auch nicht in den Vereinigten Staaten geboren ,

nicht ? Irgendwo in Polen oder sonst so einem verdammteu

Land . Sprach auch immer so komisch . "
( Fortsetzung folgt . )
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Gewaltifte Ueberschwemmungen in Mittekdentschland .
Aus Mitteldeutschland kommen zahlreiche Meldungen von

Ueberschwemmungen und chochwcisserschadcm In der Nähe N a u m-
burgs und Rudolstadts ist die Saale aus ihren Ufern gc .
treten . Weite Flächen sind überschwemmt . Zahlreiche Straßen
sind nicht passierbar . Auch die Unstrut und die Helme sind
über die Ufer getreten und haben weite Wiesen , und Ackerflächen
überschwemmt . In Jeßnitz haben sich die Wassermassen in die

Hintergebäude , Keller und andere Räume verschiedener Wohnstät -
ten ergossen . Die Gewässer haben sich zu einem das Stadtgebiet
umgebenden reißenden Strom vereinigt . Es ragen nur die Bäume
und Sträucher aus den Flutwellen hervor . Der junge Wildbestand
geht durch das Hochwasser zugrunde .

Hroß - Seriiner Narteinachr ! chten .
Die neuen Beitragsmarken für Februar zu 40 M. und 15 M.

sind im Bureau eingetroffen . Die Kassierer werden um Abholung
ersucht . — Alle bis Freitag , den 9. Februar , nachmittags 5 Uhr .
nicht abgeholten Marten werden am 10. Februar durch die Post
zugestellt . I . A. : Alex Pagets .

Bohnsdorf . Doimctotog 8 Uhr bei Wirth , Bahnhofstrahr , hsfratlichr �
Dcrsommluag . Theino : „ Ruhrbesehunz und Arbcitcrschast ". SRefc. [ 5
rcot Pserrer SSlcirr .

127. Abt . Lohrnschönhousoir . Freitag , den 0. Februar . 7 Uhr , igfentliche --v
Versammlung in der Aula der tbemeindeschulc Rödernftrahc . Thema :
„ Die politische Ünge und die Ruhrbcsetzung Iicscrent Eenosse
Diimcll , M. d. St.

. "TT. '
1. «reis Mitte .

trsterversammlum
abend , den 10.
bei Dohms , Cchlegelftr , e. — Sonntag , den 11. Februar , vormittags lg Uhr ,
Frattionssjjtung der Stadt - und Bezirrsverordneten in Havertands

'
Fest -

sSIen . Neue Friedrtchstr . Sii.
z. «reis Wcdding . Freitag , den 9. Februar , 7 Uhr , Sitzung des erweiterten

Vorstande » an belannter Stelle .

I. Ätri , «reuzbers . Freitag , den 9. Februar , S Uhr , Sitzung der Z- iwng «.
kommifston in der Juristischen Sprechstund «, Lindenstr . 5. Wohl de» Ob-
mann » und Aussprache . — Bildungsausschutz : Freitag , den 9. Februar ,
e Uhr . bei Reim , llrbaustratze , Sitzung . Wichtige Besprechunzen .

18. «reis Weihensee . Freiiag , beu 9. Februar , T/t Uhr , im Ralhau «. Zimmer 21,
Sitzung des Kr«! », und Abteilungsvorstandes .

2. «reis Tiergarten . Sonnadend , den 19. Februar , 8 Uhr , erweiterte Kreis -
vorstandssitzung bei Krüger , Putlitzstr . 10.

Heute , Donnerstag , den S. Februar :
148. Abt . Rclch»dcuiierci . Die Beerdigung des am 3. d. M. verstorbenen Schrift -

setzcrs , Henosscn Willi Schittt , findet nachmittags 4 Uhr auf dem Friedhof
in Friedrichshagen statt . .

Zungsozialisten . Gruppe Treptow : 71i Uhr im Jugendheim , Elscustr . z, Mlt -
gtiederversammlung . — Gruppe Friedrichshaiu : "Vi Uhr in der Gemeinde -
schule Eiraßmannttr . 8, Vortrags - und Dietutierabcnd . Tl >ema: „Stuhr -
bcsctzung und Friedensbewegung " . Es werden die Februar - Sefte ausge »
geben . — Gruppe Tempekhof - Marieuborf : Uhr im Loial Hansen , Tempel -
hos, Borussia - , Ecke Zieue Stratze , Vortragsabend . — Gruppe Eüde »!
7tv Uhr im Jugendheim , Bitrwaldstr . 04, Mitgliederversammlung .

Morgen , Freitag , den g. Februar :
Z. Abt . sEtadtbezirke 129—144) . Infolg « Verlegung der kreisvertreterverfamm . .

lung sindet die Funttionstrsttzung nicht Freitag , sondern Montag , den
12. d. M. . statt .

28. Abt . 7 % Uhr bei «oppelinann , Schwedtcr Str . 284, Sitzung sämtlicher
Partei - und Gewertschastsjunktionbre .

27. Abt . Die Einiischerung des Genossen Paul Klaing . Sleimstr . 21, findet Frei -
tag , 8- 4 Uhr , im Krematorium Eerichtstratze statt .

72. Ab! . Wilmersdorf . 714 Uhr Sitzung des erweiterten Vorstandes bei Hauler ,
Augustasir . 19.

74. Abt . Zehlendorf . 7- 4 Uhr Funttioniirsttzung im Lokal Micklcy , Potsdamer
Strohe . Tortrag des Genossen Krille : „ Die Organisation als Kampf .
instrument " . Verschiedene ».

88. Abt . Marieudors . 744 Uhr erweiterte Vorstandssttzung im Rathaus Marien -
dork. Zimmer 28.

191. Abt . Treptow . 7- 4 Uhr Im Hort , Wildcnbruchstrahe , Sitzung der Bezirks -
fiihrer und Bezirkokassierer .

193. Abt . ObcrfckSneweidc . D- r Borbereitungsuntcrricht zur Jugendweihe be-
ginnt Freitag nachmittag 4 Uhr im Zeichensaal der Kottmrqer - Echule . An-
meidungen zur Jugendweihe werden in der Unterrichtsstunde entgegen¬
genommen .

114. Abt . Lichtenberg . 744 Uhr Vorstand g- und Funktionärsttzung bei Schwarzer ,
Gebriel . Mox. Str . 17.

128 . —139. Abt . Pankow . Die Funktionilrkonferenz und Abtcilungsvorstand »-
sttzung fällt aus wegen des gcmctnfchaftltchen Zahlobends .

Zungscziälistcn . Gruppe Schäueberg - ziiedenau ! 7- 4 im Jugendhort , Feurig -
ftrahe 38, Borttog des Genossen Dr. Hermberg .

Iungsoziatisteit . Montag , den 12. Februar , abend « 448 Uhr,� Gesamtveran .
jtallung im Jugendheim Llndcnstt . 8. Vortrag de» Genossen «obaiawai
„ Die Lage Georgiens " . Gäste willlonuncn .

? ugenüveransta ! tunyen .
verein Sozialistische �rbeiterjugenü Groß - Verlin .

MitLliedecversammlungen am Donnerstag , den S. Februar :
Friedenau : Jugendheim Offcndacher Str . 3a. — StcuJöEn I: Jugendheim

Miinchencr Str . 33. — Bcdding : Jugendheim Semeindcschule Ruheplatzstratze ,
Vortrag : „Entwicklung der Wirtschaftsgeschichte ".

Der Ortoausschuh für Jugendpflege Rrulölln veranstaltet am Freitag , den
9. Februar , abends 7 Uhr, in der Voddinstrahe , eine Kinovoristhrung . Zur
Vc: fiihru »g gelungen märlifche und norwegisch « Landschasts . und Ti- rbilder .
Eintrittskarten zum Preise von 30 M. sstr Jugendlich - und IM M. für Er -
wachsenc find am Soalcingang zu haben ,

DUNLQP
Gummibereifung

Die Weltmarke bürgt für Qualität !

Sie Hüfte « nun schon wochenlang
und haben immer noch nicht das lichtige Mittel dagegen gefunden . Wir raten
Ihnen , aus 50 Gramm echtem Fagolot ' Ertralt durch Auftochen mit �« Pid Zucker
und 1/4 1 Wasser eine preiswerte , prompt wirkende HuNenmedizm selbst herzustellen
Echter Fagosot - Exiratt ist sicher erhciulkch in allen Apotheken . _

Curqcao
weiss triple sec .

Vertreter : Karl Kast , t�otsdam , Bismsrckstr , 3, Fernsprecher : Amt Potsdam Ar. 366 . Wilhelm WetseU Berlin - Wilmersdorf , 6t scklenbur fische Str . 20. Fernsprecher : Amt Pfalzburz Nr. 3400 .
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c. tJoco-xroooc/aa oooaooooo cxc: «v

Spemtiaus
Aufer Abonnement

Neu einstudiert
5»/ . Uhr :

Don Giovanni

ScSiaaspielhaiis
71/, Uhr :

H i d a 1 1 a

Ssutscli . Theat .
T1/?: Pentheslles
FtP . 7�2 • Improvi «
sationca im Juni

Kammsrspiele
8: Der Kreis
Ftg . 8; Der Kreis

ßr . SehßUspidh,
( Karlstrabe >

T/j Die tSrlchfe
Juvglrau

Ftf . 7l 3 : Die <5
richte Jungfrau

Sonntag , 11. Febr .
2 Uhr ; Maschinen '

Stürmer

Volksbühne
VI, Uhr -

Oes Wiolennärdieo

Lesslog - 7K.
7 Uhr : FÄÜST
Prtg . bis Sonnt 7�/z:
Liebelei / D. Lore

ÖEDt. WM -Ii!'
Allabendlich l1/� U. :

Magdalena / 1. Riasse

Theater i. u.

KSniggrt1tz. Str.
8 Uhr . Die wunder¬
lichen Geschic ten
d. Kapellm . Kreisler
Sonnab . z. I. Male
Aus d. Leben der

„ Insekten "
Komödie

von J u. K. Czapek
Aib. Stsinrack , Chart .
Schultz , Charl . A Icker
Frieda itichard . Ker
mann Picha , v. Tvrar -
dowski , Hans Herr
mann , Marx , Dem
bürg . Klapp , Realer

Komöilienbans
»- gameraden

AbeJ , Deisctiaft

BeVliner Th .
7. 15: Aladame

Pompadoor
Hilde Werner , Ro¬
berts , Klpcr , Hatkel

Residenz - Th.
Täelich 8 Uhr

Ss lebe
das Leben !
von H. Su ermann
Ua Wirt. El» Wju. Unit .

Klei«. Sittt «:

üsotsdi. O�roIaQS
vi , u. : Fidelio
Grolle Volksoper
im Theat d. Westens
VI, : D. Freischütz

Intimes Theater
8 Ua Frau Adas G. n.
b. H. Die G' schamige

Lustspielhaus

u8: Dorltergatte
Mefropol - Theater

aiüewIiirt ' Sorlio
Stg. 3: Die Bajadere
Neues Operett . - Th
V D neue Gilben

M\ i iie Tänzerin
mit Margit Suchy ,
V. mh, Beckersachs ,
Paulsen , Tiedtke .

Gross . Mamclok
Neuss Th am Zoo
7' / , : Je « Ciltets Ssersttf

OonDenJerlofgll
NeuesVolkstheater

" / . uhrÄapal
llMiMIll - M.
7-/, Uhr : Die Juden
Schlller - Th Charl .

�uhr Der SöiSpler
Thalla - Thaater

7V, Uhr ; Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a . Nollendorfpl .
74« Uhr ; KSaigln

der SlraOe
51z. 3' /, : Vetterin Dlggsib
nuitths l. Karanuailant. -Sh

J' /jUhr ; K 3 1 1 6
Wallner - Theater

( Uhr ; Der kühne
Schwimmer

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Erika aiüssoer in

Siss !
die Kokotte
Pers . unterlS Jahren
haben keinenZutritt

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr

Die taalisite
Lusisoiel Ä

von Lothar Schmidt
CireU Tk' ' !, 0>| i üusarj

fitohia , Kaieer-Tih

Csiilral-lliKatsr
7' / , Uhr : Die

Katfit 1 fiiiüMi !

WaihaUa - Th .

Beirate Eteioe Frai!

scAXa

Dsr 61311! W
Golizstrafie 0

Noilendorr 1513

gZ! Z. ? »SW
U » fei iüen

( Rose - Tlseater )

" / . v- - Wlii. ?!!!

uh. : ZntSN !Lt.
Vsrisiü

eszino - sdoster
i dlir: 9« ! M, Itlezu

tirtm
BUStCi «
I ii . I' «. t . . a jl

Das
Stands

gericht
i MnezesiiiastssUi

MeütesMr
jVcch. tBIirkn-l . .
I Vor * kl ab lOU JP

Komische dper
| ( 7> t) Dir. ; James Klein <?- /, ! «
| Internat . Revue In 23 Bildern ]

§ nnp spricht davon
I ' 00 MiiwirKer . de ! 6 Balletts ! ]

Br. Jadcon von Allianilirs -Thfat. ' rg
in Lcndsn mit telneo enjl . Eitlil

j sowie die bekanntcsien Dar f
5 --teller von Bünne und Film |

Vorverkauf ununterbrochen

ä WM - MW
fig Febr. -Programni

unübertrefflich

Am 21 . Febmar 1923

via

Southampton -
Cherbourg

Schnelldampfer

fjyrrheniaj
17 000 tens . Erbaut 1922.

Oelfeuerung

VorzOgi . Gelegenheit

zur Beförderung von

Hamburg —New York :

I . Klasse ; Doli . 19250 min .

2. Klasse : Doli . 132 . 50 min .

3. Klasse : Doli . 102 . 50 —

Hamburg - Southampton :

1. Klasse ; Lstr . 5 . — —

2. Klasse : Lstr . 3 . 10 —

Auskunft erteilt :

Belsebüreau G. ni . b. H.
BERLIN , Hote ! Bristol .

Unter den Linden 6

Urania
Theater 5- ,Uhr
Gymnast . Körper
Schulung . — 8 Uhr ;
Steinachs Forsch . IL
Reichshallen - Th
Jlltbtiflii)! 7-1: Our. Sonniap

nachm 3 Uhr
balhe Preise
STETTIHEa

Säng .
OBoliofl-

Bntf' l
tal. l Vfü.

Ibnitr i. Kodb. Ter
lizi. ?' / « !•<

ScDitnerfia. 31).
Elite -

Sänger
U. a,

[ ig $MitiB
Schwieger¬

söhne !

leika
Frledrichsfr . 60
Ecke LeipzlgerSt
Varieti - Kafcarett
in Heitere Spiele

u. Margaretensas
Abends 7' /, :

Neues Febr . .
Programm

r
Melitta KiEtar

Fridolin

der sdionsti Maua
van Groä - Berlin
Erna Cazecke

Diedr . Ulpts
Lotte Herzog
Stoizenfels-Quartelt

Lotte Schleusenet
2 Hansen

Taozbiider
3 Kapellen

4' / « NM 4' / «
Nachmittags -
Vorstellungen

DetM Im ( MMe - n. SWlsMM
Filiale Grotz - Berlin

Zteiiag , den 9. Februar , nachm . 5 Ahr
in Loekers Aestialen , Weberstr . 17 :

Fortsetzung der

General - Versammlung
Tag « » - Ordnung :

l. Aufstellung der Kandidaten zur Urwahl der Ortsverwaltung
und der Feltbesoideien .

2 Wahl der Revisor en, der Bibliothekskommisfion .
8 Berdand »ang «Irgenhcilen .

Zutritt haden nur die für 1023 neugewählten Telegictteu
gegen Vorieigung de» MiigUedtbuche » und der Delegierten -
karte Die Versammlung wird pUnttiich erässn- t .

Sitzung der Erweiterten Verwaltung : Donnerstag .
de » S. Februar , abends 6 Uhr , im Ortsbureaii

VI » Ocfsoettoalfang .
BBEHHHnHi

35. 18

Varletö -

Spielpian
Rjudisn gestaltet I

15. Februar , l ' l , Uht
Meister » , KahaerSir. Zä
Neue Dichtungen v
£ rnst Toller .

Krausu -

Pianos
mr

Miete
Ansbacher Str . I,

rge t - iHnttiutna .

Markea-DDitaoäere

Zigtto
et Ad . Nagel

Sermon nplatz 6
Moritz 5323.

IlnnohDIIP ? gestiegen im Preise sind
UuyclloUol alle Lebensmittel u. Be¬
darfsartikel . Kleine Anzeigen I
im Vorwärts sind immer noch ulliiy •

m

Deutseber Uetaliurbellerverbinil
Verwaitunzsstelle Berlin

Den Mitglieder » zur Nachricht , daß 1
unser Kollege, der Schlosser

Joseph Prochaska
am 28 Januar gestorben ist.

Die Einäscherung ftndel am Freitag
den 9. Febr . vorm . II - / , Uhr, im Kre-
matorium Berlin , Gerichlstratze , statt . |

Unser Kollege , der Bohrer

Moii Dietrich
ist am l. Februar gestorben .

Die Einäscherung findet am Montag
den 12 Februar , nachm. 5 Uhr, im Kre.
matortum Berlin , Eerichistiatze , statt

Unser Kollege , der Dreher

Gottiieb Tateohorst
starb am 4. Februar .

Die Beerdigung findet Donnerstag .
den 8. Februar , nachm. 3- , , Uhr. von
der Leichenhalle des Reuen Suistnkirch .
Hose«, Reutölln . Sermannstr , aus statt

Ehre ihrem Andenken l
Rege Beteitiaung erwartet

Die Ortsverwaltung .

Schaffland » Hundepark , Palisaden -
stratzc 25, Hundevrrtauf , Ankam , KU-
pieranstalt� Dressurbuch 200. 178/18

Teppiche , Brucken . Diwandeckcn billig .
Steinmetzstr . 99, Seitenflügel . . 2797b'

Möbel

Möbelhaus Rehseid , Badstratz « 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speiiezimmirn , Einzelmöbeln , neu und

fiebranchi. Stube und Küche, ts Tctis .
pottbillig . Komplette Küchen von

38 000. —. Rur solange Vorrat . _
'

Eheiselongue », Auslegmattatzen . Pa .
tentmatratzen 39 000 . —. Walter , Etar -
gvroerstratze ackitzehn . '

Shailclongucs , Ehaisclongucdecke . Auf -
legcmatratzen , Patcntmatratzen , wunder -
bare Wandbehänge . Pappciallee 12.

Z- HIungsorleichterung im grossen MZ-
beltellcr , wenig Miete , daher preiswert ,
Sckilaszimmer . Wohnzimmer . Küchen ,
Zlettslcllcn . Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz , Brunncnstrohc 190.
Aditung . Eingang Antlamerstrasse . _ __•

Mttallbctten 30 000. —, Chaiselongues
40 000 . —, Patcntmatratzen , Potstevauf -
lagen , Kindcrdrahtbett . Meicke. August -

fstratze 32o, Oucrgedäude . *

Musikinstrumenle , l ;

Kaufe Mauser - Pistolen 7chZ, mit An-
schiagsiasten sowie alle anderen auioma -
tischen Pistolen , Jcgdwassen und Fern -
gläser zu höchsten Preisen . Klewltz ,
Berlin SW. 91, Lehninerstr . 2 <Ecke Ha-
senheide ) . 3— 11 und 5 —3 Uhr . _

*

Säcke. Bindfaden , Packleinen , Rotz-
haare . Kchofwolle sowie sämtliih « Me-
tolle kauft Möbelgeschäft , Eolluow -
strahe 2. Königstadt Z-' 72.

_ _ _

•

Säcke, Packleinen , Zwirne kaust höchst-
zahlend Sadhandlnna Abisch, Linien -
stresse 44, am Schönhauser Tor . Ror -
den 2824. _ _

_ _

Gäckeeinkanf , Nähgarn aller Art kaust. . . . . . . . M- FAckerstratze 192.
gutu

Tobias .
Loden . Fahrverglltung .

Schaellftahl . auch Abfälle ,
Eulmltr . 10.

Pianos .

Pever .
76. -1

Peri - r kauft höchst-
ist Steinmetzstr . 9g.

_ _ _ _ _Teppich «.
zahlend Teppichgefchä

Zeitanqen . Kilo 300 . —, kaufe jeden
Posten Altpapier , Bücher . Skripturen
sowie Weinfiafchen Sektflaschen , Kognak -
siosd >cn, Weitzbierstaschen , Alteisen ,
bei freier Abholnnq zum höchsten Tages -
kurz . Jsendahl , Blumenstt . 17, König -
stadt 709«. _

*

1 Piano » preiswert .
Link. Brnnnenstrosse 85.

«iamermadier

Grammophone
brochene , Stück
Eharlottenstrabe

schallplatten , Kilo
Ghristburgerstratze 8. _

Platten , alt «, zer -
900. —, kauft Zwltzer »,
74/73. '

4200. -

Rach einem arbeitsreichen Leben |
verschied am Sonntag . 4 Febr. . abo »
>0 Uhr. nach schwerem Leiden mein !
lieber Mann , unser guter Vater , Gross- |
u. Schwiegervater , der Echueidermstr . !

Paul KlsZnx
im 82 Lebensjahre .

Im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Marie ftlninx . oeb Röhl .

Traucrleier : Freitag , ü. Febr . o>d»
8>> U. . Krematorium «er : chistr 37:3!

Brennaborräder , Görickcräder , Alband -
tore . Rie ' enauswahl . Echlawe , Wein -
meisterstrasse vier . 121/5"

Ksukgezucke
Zahngcbisse . Zahn bis 5000 . —l Platin -

bruch . Goldsachen , Eilbeisachenl Tlan -
niolvapicri Oueckstlberl Glllhsirumpf -
asche bis 3000 . —! Zinn ! Zinngefchirrl
kauft Edelmctall - Eintaufsdureau , Weber »
stratze 31 laut Hauenummer achte »! ! . �

ROA- Zinnlchmelz « kaust Lötzinn . Ge»
schirrzinn W: : chblei und sämtliche Me.
talle . Andreasstrasse 49. '

Kanse alle Arte » Säcke. Packleinwand ,
Nähgarn . Zivcr , Swinemünderstrasse 7.
Humboldt 48!s. »

Schallplatten , zerbrochen «.
zahle stets böchste Tagespreise .
loh. Friedrichstresse 9.

Nähmaschine kaust
sasserstrassc 9.

kauft

abgespielte ,
Best -

Hausschmitz ,

Fahiradanlauf , Linienstrasse 19. fllllK '
Photoapparate , Optik . Prismenfern -

gläser . Theatergläser , Mikroskope , Bril -
lauten tauft Wcrtzentrale . Oranien »
strasse 138. _

•

Säcke kaust Bepcr . Gallnowstr . 9.

unxen �
kaust II ftn - k - nkanttlotzlr �
U«»i >I >,rt , Loihringar Str . S4

JfiöhsiJabdk „ Lukunfi "
G S. m b H.

Srnmadend , den 24. Februar , nach n». 4 Uhr ,
im ®efchöjt »l «lnl , Frantfurter Allee 307:

Heneral - Verfammlung
Die Bilanz liegt bort zur Siaficht au».

Tagesordnung : l Bilanz S Neu¬
wahlen . 3. AnIrSg « und Verschiedene ».

Der Oocftonh .
Andreas . Lasse. 107/3

W&iMtoviilrtte «
7erwa! tuQgsste! lt Berlin « 54. liLMenslrafit 33/85 .
Äeschäftszeit vorm . �Uhr bisnachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Rorden 833 di » 83«

und 92,2 bis 9295.

« idfuuBf tztchfUBR !

Heute . Oorucratoa , den «. Jebrnar ,
nachrn 4- . Uhc . in den „ Akademischen
SierhaNeu " . Doroiheenlttasse , Scke

Ghar- . ovenftrasse :

Fnnktionärsitzuuq
aller Betriedsräte und Ber »
traucnslrutr des Lutdet »- und

SpittelmarktkouzernS .

MküliillLilök vlld Vollerer
Zrellag . den 0. Sebruar . nachmillag »
5 Uhr , im ©ciuetlfchafialjaufc , Engel »

3 ® � Anfterordentliche�E
VerlliilleLZMvver - LMmvz .
142/2 vi » Octspttwalbma .

Verkäufe
Monatsanzüge , Bmtccpalttots zu

staunend billigen Preiirn . Nass. Gor »
mannstrasse 25—28. früher Mulackstrasse .

Teppiche , herrlich , Perfermnster . Di»
wandecken . Brücken billige Gelegenheit .
Refchle , Neukölln . Kais : r »Fricdrich »
strasse 5 M. _ _ __ _ _ 181/17 *

v,rfach macht klag ! „Leihhaus " Brun .
ntustrasse 5. Firma adzienl Täglich
gretzcr Keriaui moßmäbig bergestellier
Anzüge . Paletot », Schlüpfer . Eutawap ».

tose». Riescn »AuswahI . Pelzwarcu :
chpelz «. Eportveize tonkurrenzlo » bil »

ligl Keine Lombardware . _ _ *

hächstzahtend

Leihhau » Friedrichstratz « 2 sAallelches
Torl nerkauft spottbillig elegante Än»
Züge. Schlüpfer , Paletots . Gelegenheit »-
käuf «: Eportpc ! , «. Gehpelze . Katzeujacke ».
Pelzmäntel . Füchse oller Art . Keine
Lombardware . _ _

*

Pelzwaren aller Art . auch getragen ,
kauf « zu höchsten Tag: »preiseu . Pelz »
hau » Zagermann . Prinzcssinnenstr . 14,
am Moritzpiatz . Moritzplatz 15 702. Fahr »
zeldnergütung . _ _ _ _ __ _ _ *

Auf Teilzahlung . Eleganle Herren »
bekleidung . B: nteranzüae . Winter -
schtüpfer , Eutawah ». Hofen . Massoer »
arbcituua . Grctze » Lager . Beauemc
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb . Nollendonitr . 22o. nahe Rollen »
dorfplatz . Geöfsnet 9 - 12 3- 7.

_ _ _ _

*

PUzroa - en aller Art . Riesenauswahl .
staunenerrigend spottbillige Preise .
Pelzvertrieb Warsdiauerstr . 7. _

*

Teppich «, prachtvolle Muster , veikouft
billig Stein . Anklamerftr . 20. _ _ _ _ *

Anzüge , Kreuziiichse . Slarderobe »,
Pklzwaren spotibillig . Leihhaus Zkei»
nickendorferstratz « 105 tReticlbeckpIatzl .
Teiir » Lonchardware . *

Perfcr u» d deutsche Tevviche kauft
hödistz . - . hlend Resdikc , Reutölln . Kaiser »
Friedrich - Strass - 2. Tel . Neukölln 9123.

Piano », Flüge ! kauft zu höchs!-! !
Taaesvreisen Pianomagazin . Bardo »
rossavlatz 2, Nollcndorf 2397. 197/12*

Frauenhaare , 100 Gramm bi , 800 . —
kauf : Grüner Weg 80, von 2 —7. _ _ *

Züudkerzcn , Glühbirnen , kauf ! Nö- .
ler , Frtedrichagracht 2—6.

_ _ _

_
Pri »mcng! äter kaust

Rose . Gollnowstr . 12. _ _
*

Stanniolpapier , Sektkorken , Flamen -
kapsetn�kausl Iuvalidcnstr . 8. *

Dilbcrtchmelze Ehriftiouat . Köpenick «».
stratze 23a <a. ' gcullber Mauteusselstrassel .
kauft Zahngedissc , Pla . inubiälle
Schmucksachen . Glühstrumvfafche . Queck»
ülber . sämtliche Metalle . � _ 142Ä*

Röhmafchincn . Knovstochmaichinc .
Hohlsaum . Zickzack. Kraflanlageu kaut !
hochzahlcnd Kaslorp . Kottbuser Damm 9.
Moitzviatz 7453. »

El -

_ _ 465

Dei - mengläsor , Pholoapparat « kauft
Heller , Eichendorfsstratze siebzehn ( Stet -
tiner Babnhof ) . _ _

_ _ _ _

_ _ *

Fahrräber kauft Krau », Große Frank .
furtcrstratze 52, _ 77IIS

Fenstergla », alte Bilderscheiben , kaust
Glaserei , BreslauerNratze 7.

Glühlampen .

77/15
Leitungsdrähte . Litzen ,

Fassungen / Ankerdrähte , Spnlcndräht «
»nd Jnstallationsmu - erial kauft Echind -
ler , Amtenstratze 48, vorn 1 Treppe .
Telephon : Moritzplatz 109 77. 77/18*

9»! a s c hTnärTI
bolzschrauben
Schmieg

Sögel ,

. . . . . .

schrauden . Schmirgelleinen
heiz. Fricdricksgracht 1.

Maschinen »
kauft EI»»

Nägel , Schrauben kaust Wodlke .
fterdamerstratze 21.

_ _

Am-

Kugellagcr , Maaneie , Vergaser . Zünd -
kerzen , Kugeln kauf ! hächstzahlcnd Alsred
Pilz , Reintckendorsersttatze 93, Hof par »
terre . '

Verschiedenes
Gewissenhafte Untertuchunz . Ersah »

rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 82. _
*

132 909 Ratsuchende ! Bereinigung der
Redttstreund «: nur ssriedrichstratze 127.
Anerkannte Prozessabteitung . 9—7.

dl vsisverhsh « '

Setddarlehn bi « 2 009 »00. —, Raten -
rückzahlung . Millon . Grossgörfchenstr . 18.

Abzahldarlihen , schnellsten, , Möbel -
beleihnng , 8 Prozent . Wolf , Zimmer »
strasse HS. •

Vermietungen
. . ■Mietgesuche . - .

Zahngebiise , Zahn 500 —10 000. .
dringenden Bedarfs tauft Kurt Kehlett
Berlin , Loiheingrrstr . 34. »

Gold». Si1bcr »Brud >, Plätln . !Blatt -
aold , Brillanten , ausländische Gold »
Silbermünzen . Zahnqebisse . Zahn >2 bis
200 Mark . Brcnnstiste . stontaiistifte
goldene Uhren Ring - , Kette ». Queck.
filber . Doubl *. Alpaka . Kristall kauft
zum Rusiandakur » Kurt »chlert B- r .
tili . Lothringerstrasse 34. .

F. au Srnitätsrat Domke, Eharlotten -
. bürg , Eiuttqortei Platz 2. sucht für gut -

wM�zahlciide Mieter möbliert - Wohnungen
und Einzelzimmer . 71ll *

nttt Schallplatten , zahle die höchst�
Tagespreise . ü»ngeu ?ald . Schreiner »
strasse 27. Hof parterre : John . Gross.
becrenstrasse 9. Laden . *

Zohngebisse . Gvldbruch . Silbersachen
kauft Schneider . Brunnenstr . 41. vorn I.

Schellack , Leim Firniß , Pnrassin . Er»
renn kauft höchstz . chlend Drogerie Li»
dauerst ?. 1«. •

Schallplatten kaufst Kilo 2700�
Plattenumtausch . Schönhauser Allee 20.
nur Hof I. •

Mlbtteink - üst " Wirtschaften , Nechläffe ' .
Zlaviere . Teppiche , Einzelmöbel . Küchen .
B- chendergerstr . 2, Alcgander 1827. *

Krdeit » msrKt

» tettee - ng - h - » «

Oeutichec M- iastarheitee - Dccoanö
BerwaUungssi - ll - Suhl und Umgegend

Mit Antritt » um 1. April wird ein
- umr fflefchaftslüfjrct flcfutfst - SWS
Oto nifaiociidic , rrdnerilche Begadung .
ad ijähr . u iunterbr Mnglieds - t , i. Demsch.
Meiallart eiterverd . Beding Gesuche . en: b.
Mingkei : in d Ardeiteebeweg iowie Aller ,
ücrui . Famitieuitaud . m Aui- chr . B e w e r .
buna bis zum 1' - ffebtuat an flollent «
A. Anseht iz , Suhl . Blühlotflt . 16.
' Wohnunasverhältniffe lehr schlecht. 112-t

WMÄillttdes . VsnvSlls ' '
lllr alle Eiadtleiie von Gross »Bcrlln gegen
lesleu Lohn und Provision losoet gesuchst

Meldungen von 10 - 5 Uhr. »

Vortärttf Erlag tnLhl , Earlia. üMeaslr. }
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